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Raub an den Freien Gewerlſchaften. 


50 Führer der Freien Gewerlſchaften verhaftet. — Nazi⸗Kommiſſare 
in die Gewertichaiten eingeſetzt. 


Berlin, 2. Mai. Dienstag früh wurde ganz über 
taſchend im ganzen Deutſchen Reich eine einheitliche 
Aktion gegen die Freien Gewerkſchaften 
durchgeführt. Sämtliche Gebäude des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaſtsbundes (ADB) und der ihm ange⸗ 
ſchloſſenen Verbände und wirtſchaſtlichen Organiſationen 
murden beſetzt. Die Führung der ADB und des Aſa⸗ 
Bundes und aller angeſchloſſenen Gewerkſchaften ift von 
den Führern der Nutionalſozialiſtiſchen Betriebsorganiſa⸗ 
tion (NSBD) übernommen worden. Auch die Preſſe 
dieſer Verbände iſt der Leitung der NSBO unterſtellt 
worden. 

Gegen 50 Füthrer (28 Vorſitzende der angeſchloſſenen 
Verbände und 12 führende Mitglieder der ADG), unter 
ihnen Wiſſel, Leipart und Graßmann, wurden in Schuß⸗ 
ſind in ein Hoſpital gebracht worden. 

Die Aktion iſt von SA⸗Stürmen und nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Gemerkſchaftern durchgeführt worden, die die Ge⸗ 
werkſchaftshäuſer beſetzten und die Sekretäre der Freien 
Gewerkſchaften verhafteten. Hierauf wurden Kommiſſare 
eingeſetzt. ö ö 

Das Aktionskomitee für die Durchführung der Maß⸗ 
nahmen gegen die freien Gewerkſchaften, das ſich — o 
Ironie! — Aktionskomitee zum Schutze der deutſchen Ar⸗ 
beit nennt, ſteht unter Führung des Nationalſozialiſten 
und Präſidenten des preußiſchen Staatsrats ey. Sein 
Stellvertreter iſt Schmer, Kommiſſar für den ADB iſt 
Schumann, Organiſationsleiter Muchow, Kommiſſar für 
den Afa⸗Bund Peppler, Leiter der Arbeiter⸗ und Angeſtell⸗ 
tenbank Bankdirektor Müller, Beauftragter für Propa⸗ 


ganda und Preſſe Biallas und für das Kaſſenweſen Brink⸗ 
mann. 


Wie der Naubzug begründet wird. 
„Die zweite Phaſe der Revolution.“ 


Berlin, 2. Mai. Der Vorſitzende des Wltiond- 
komitees gegen die Freien Gewerkſchaften, der National⸗ 
ſozialiſt Ley, machte vor Preſſevertretern Mitteilungen 
über die „Gründe“, die dazu geführt haben, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten die Führung der Freien Gewerkſchaften 
an ſich geriſſen haben. 

Ley führte aus, daß mit der Aktion gegen die Freien 
Gewerkſchaften 8 


„die zweite Phaſe der Erhebung Deutſchlands“ 
durchgeführt ſei. Man wolle verhindern, daß den Natio⸗ 
nalſozialiſten dasſelbe geſchehe wie 1918 der SPD und 
den Weimarer Parteien. Der Marxismus ſtelle ſich zwar 
tot, um ſich bei günſtiger Gelegenheit zu erheben, er fei 
keineswegs beſeitigt. Man müſſe alles tun, um ihm die 
Kraft zu nehmen. „Wir wollen ihm die Milchflaſche ent⸗ 
ziehen, aus der er ſich weiter ſtärken kann.“ Damit ſoll 
nicht geſagt ſein, daß wir die Gewerkſchaften an ſich zer⸗ 
ſchlagen wollen. 

Es handelt ſich nicht um Einzelaktionen, ſondern um 
eine evolutionäre Aktion mit dem Ziel: „Deutſche Arbeit 
den deutſchen Arbeitern zu ſichern“. 

Es iſt bekannt, ſo führte Ley weiter aus, daß einzelne 
Freie Gewerkſchaftsverbände, wie der Afa⸗Bund, ſich be⸗ 
veits auflöſten und der Auflöſungsprozeß wäre wahr⸗ 
ſcheinlich weiter gegangen. Damit nun die Gewerkſchafts⸗ 
führer nicht behaupten können, gezwungen zu ſein, die 
Rechte der Arbeiter aufzugeben, nimmt der National⸗ 
ſozialismus die Rechte der Arbeiter in die Hand. 

Die Aktion richtet ſich gegen die Freien Gewerkſchaf⸗ 
ten, aber nicht gegen die chriſtlichen und andere Gewerk⸗ 


— 


ſchaften. Es muß ſich in der Zukunft zeigen, ob dieſe Ver⸗ 
bände am großen Gedanken des Nationalſozialismus mit⸗ 


wirken wollen. 
Der A. D. G. 5. 


Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund (ADG) 
iſt die größte gewerkſchaftliche Organiſation in Deutſchland. 
Die Gründung des ADB erfolgte im Jahre 1919 auf 
dem Gewerkſchaftskongreß in Nürnberg. Sein Vorgänger 
war die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch⸗ 
lands, die im Jahre 1890 von den der SPD naheſtehen⸗ 
den Gewerkſchaften ins Leben gerufen worden war. Von 
den dem ADB angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſind der 
Deutſche Metallarbeiterverband mit etwa 900 000 Mit⸗ 
gliedern, der Verband der Fabrikarbeiter mit über 450 000 
Mitgliedern, der Deutsche Baugewerbsbund, der Deutiche 
Textilarbeiterverband (300 000 Mitglieder) und der Deut⸗ 
ſche Holzarbeiterverband die größten. Von den Arbeitern 
der öffentlichen. Betriebe ſind etwa 600 } 
organiſiert. Die Geſamtmitgliederzahl der zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Gewerkſchaften beträgt über 4 Millionen. 

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund ſteht auf 
dem Boden der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung; in der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei ſah er ſeine politiſche und parla⸗ 
mentariſche Intereſſenvertretung. Führer des ADB iſt 
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Leipart. Der 
ADB iſt dem Internationalen Gewerkſchaftsbund an⸗ 
geſchloſſen. 

Das vernichtete Gewerkſchaftsrecht. 

Nach einer halbamtlichen Ankündigung der Reichs⸗ 
regierung ſoll das Gewerkſchaftsrecht noch weiter verfälſcht 
werden. Die von den Unternehmern abhängigen Werks⸗ 
vereine werden wegen Verkürzung von Lohn, Gehalt etc. 
„verhandeln“ und für ſämtliche Belegſchaftsmitglieder 
bindende Vereinbarungen treffen. Unter der Herrſchaft 
der nationalſozialiſtiſchen „Arbeiterpartei“ feiern die ar⸗ 
beiterfeindlichen Scharfmacher die größten Triumphe! 


Schirmherr Hitler. 

Nazi „machen“ die Einheitsfront der deutſchen Arbeiter. 
Berlin, 2. Mai. Wie die nationalſozialiſtiſche 
„Parteikorreſpondenz“ erfährt, wird am Mittwoch, dem 
10. Mai, in Berlin im preußiſchen Herrenhaus ein großer 
Arbeiterkongreß ſtattfinden, auf dem die Einheitsfront der 
deutſchen Arbeiter gebildet werden wird. Hitler wird ge⸗ 

beten werden, die Schirmherrſchaft zu übernehmen. 


Das 3:Millionentonto Loebes 
eine Erfindung der Nazi. 


Berlin, 2. Mai. Der frühere Reichstagspräſident 
Loebe teilt mit: „Zu der Nachricht über ein 3⸗Millionen⸗ 
Konto des früheren Neichdtagspräfidenten Loebe bei der 
Arbeiterbank in München hat derſelbe an den Präſidenten 
Dr. Ley einen Brief gerichtet, in welchem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß er auf der Arbeiterbank kein Konto be⸗ 
ſitze und niemals eines beſeſſen habe.“ 

Wie hierzu verlautet, hat entgegen dieſer Mitteilung 
der bayriſche Innenminiſter ein auf den Namen Loebes 
lautendes 3⸗Millionen⸗Konto bei einer Münchener Bank 
beſchlagnahmt. 


Nun gehts den Deutſchnationalen an den Kragen! 

Köslin, 2. Mai. Der Regierungspräſident von 
Köslin hat die deutſchnationale „Schlawer Zeitung“ ver⸗ 
boten. Der Anlaß war ein Artikel des Herrn v. Zitzewitz⸗ 
Großganſen, der den nationalſozialiſtiſchen Miniſtern un⸗ 
ſachliche Perſonalpolitik vorwarf. 

Berlin, 2. Mai. Dr. Stadler legt ſeine Stahl⸗ 
helmämter als Mitglied des Bundesvorſtandes und Führer 


000 im ADG 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terielle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 


25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Far ö falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
ür das Ausland 100 Prozent 


gratis. uſchlag. 


Der unbeliebte Hitler. 
. aa 


Berlin, 2. Mai. In Brüffel wurde am 1. Mai 
von ſozialdemokratiſchen Demonſtranten eine Puppe mit⸗ 
geführt, die den Reichskanzler Hitler vorſtellen ſollte. Der 
deutſche Geſandte in Brüſſel hat ſofort gegen dieſe Verun⸗ 
glimpfung des Kanzlers Proteſt eingelegt. Wie feſtgeſtellt 
worden iſt, hat die belgiſche Regierung die Puppe beſchlag⸗ 
nahmen laſſen. Das belgiſche Regierungsblatt, die „Na⸗ 
tion Belge“, und die „Etoile Belge“ verurteilen das Var⸗ 
gehen der Demonſtranten auf das ſchärfſte. 


Schwediſch⸗deuiſcher Konflikt. 
Der ſchwediſche Handelsminiſter greift Hitler un. — 
Deutſcher Proteſt. 


Berlin, 2. Mai. Der ſchwediſche Handelsminiſter 
Friedjof Ekman hat am 1. Mai bei einer Demonſtration 
in Linkoeping, Preſſemeldungen zufolge, eine Rede gehals 
ten, in der er die ſtärkſten Angriffe gegen die deutſche Re⸗ 
gierung, vor allem gegen Reichskanzler Hitler und Reichs⸗ 
miniſter Göring, richtete. 

Der deutſche Geſchäftsträger in Stockholm hat im Auf⸗ 
trage der Regierung ſofort bei dem Außenminiſter gegen 
die Rede des Handelsminiſters und die unerhörten Vor⸗ 
würfe und Anwürfe, welche gegen die deutſche Regierung, 
gegen den Reichskanzler und Reichsminiſter Göring und 
andere Mitglieder der Regierung erhoben worden ſind, 
Proteſt erhoben und um Auskunft gebeten, ob der Handels⸗ 
miniſter eine derartige Rede tatſächlich gehalten hat und 
wie ſich die ſchwediſche Regierung dazu ſtellt. 
Berlin, 2. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Der 
ſchwediſche Außenminiſter hat dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger auf feinen Proteſt hinſichtlich der Rede des Handeis⸗ 
miniſters erwidert, daß ein authentiſches Referat der Rede 
des Handelsminiſters Ekman noch nicht vorläge und daß 
er auch ſelbſt mit dem Handelsminiſter noch nicht habe 
ſprechen können. Eine Antwort auf Anfragen des Ge— 
ſchäftsträgers wurde zugeſagt. 


Hakenkreuzfahne heruntergeriſſen. 


Kopenhagen, 2. Mai. In Kolding riſſen Kom⸗ 
muniſten die däniſche Fahne herunter und riſſen die Halen⸗ 
kreuzfahne des deutſchen Konſulats vom Maſt ab. Auch 
in Horſen vergriffen ſich Kommuniſten an den deutſchen 
Farben, ohne daß die Polizei einſchreiten konnte. 

Amſterdam, 2. Mai. Nach Beendigung der Mai⸗ 
feier der deutſchen Kolonie kam es zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen gegen Deutſche. Verſchiedene Teilnehmer wurden 


angegriffen und mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der 


Pöbel verſuchte ſogar, 
Auto zu werfen. 


Fenſter im deutſchen Konfulat eingeſchlagen. 
Madrid, 2. Mai. Eine Arbeitergruppe warf 


Steine gegen die Fenſter des deutſchen Konſulats in Co⸗ 
rima (Spanien), fo daß ſämtliche Scheiben zerſplitterten, 


Kurt Eisners Witwe verhaftet. 


Berlin, 3. Mai. Der Berliner Börſen⸗Kurier 
meldet aus St. Georgen (Schwarzwald)? In Peterszel 
wurde am Sonntag die Witwe des aus der Münchener 
Rätezeit belannten marxiſtiſchen Führers Kurt Eisner in 
Schutzhaft genommen. Mit ihr zuſammen wurde ein der 
SPD naheſtehender Mann verhaftet. 


Wiſſenſchaft und Judenhaß. 

Berlin, 2. Mai. Die nationalſozialiſtiſche Stu ⸗ 
dentenorganiſation in Berlin hat an die Studenten einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem dieſe aufgefordert werden, bei 
ee Dozenten Borlefungen weder zu belegen noch zu 

ren. 


Berlin, 2. Mai. Kultusminiſter Ruſt hat an der 
Univerfität Berlin 19 Lehrkräfte ſowie 5 Dozenten und 
an der Univerſität Köln 9 Dozenten beurlaubt. 


drei Deutſche vor ein fahrendes 


— 


—— 
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Der Dollar fällt weiter. 


Der Dollarkurs iſt geſtern auf der Warſchauer Börſe übrigen im Laufe des geſtrigen Tages wieder freigelaſſen 
wiederum rapide gefallen. Die Bank Polſki zahlte in den wurden. 
Morgenſtunden nur noch 7,30 Zloty für den Dollar. Im 
Privatverkehr wurde der Dollar mit 7,35 Zl. angeboten, 
doch fanden ſich keine Abnehmer. Allgemein nennt man 
in Börſenkreiſen einen Kurs von 6,67 Zl. für den Dollar, 
d. i. 25 Prozent unter der Parität, als die Grenze des 
Dollarſturzes. . 

In den Banken beginnt man bereits die Dollarein⸗ 
lagen in Zloty umzurechnen, wobei den Sparern der Dol⸗ 
lar zum Tageskurs berechnet wird. 


Deutſcher Nedalteur verurteilt. 


Der verantwortliche Schriftleiter der in Bromberg 
erſcheinenden „Deutſchen Rundſchau in Polen“ wurde we⸗ 
gen angeblicher Schmähung des polniſchen Volkes und 
Staates zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Die amtliche Arbeitsloſenziffer. 


Amtlichen Angaben zufolge waren am 28. April in 
ganz Polen 258 964 Arbeitsloſe regiſtriert. Das bedeutet 
im Vergleich zur Vorwoche einen Rückgang der Arbeits⸗ 
loſigkeit um 4796 Perſonen. 


Die Nationalverſammlung ohne Oppofition 


Der vorgeſtrige Beſchluß der Volkspartei, an der Na⸗ 
tionalverſammlung am 8. Mai nicht teilzunehmen und auf 
dieſe Weiſe die Wahl des Staatspräſidenten zu boykottie⸗ 
ren, hat über den Charakter der Nationalverſammlung ſo 
gut wie entſchieden, nachdem die Chadecja einen eben⸗ 
ſolchen Beſchluß bereits früher gefaßt und auch der Natio⸗ 
nale Klub ſeine negative Stellungnahme in dieſer An⸗ 
gelegenheit bereits wiederholt präziſiert hat. 

Noch nicht entſchieden iſt die Stellungnahme der 
PPS, deren Parlamentsklub geſtern ſeine Beratungen ab⸗ 
hielt. In dieſer Sitzung wurden die innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes beſprochen. In Sachen der National⸗ 
verfammlung wurden leine entſcheidenden Beſchlüſſe ge⸗ 
jaßt, vielmehr wurde beſchloſſen, die Entſcheidung bis zum 
Vortage der Nationalverſammlung zurückzuſtellen. Es iſt 
aber anzunehmen, daß auch die PPS zur Nationalver⸗ 
ſammlung nicht gehen wird. 


52 Kommuniften in Warſchau verhaftet. 


Im Zuſammenhang mit den Demonſtrationsumzügen 
am 1. Mai wurden in Warſchan zahlreiche Kommuniſten 
verhaftet, von welchen 52 in Haft behalten, während die 


KETTE TISTZEERL EEE TEEN RER, TE EEE EEE EEE r TEE ZEIT EHE ETBEET, 
Danziger Nazi überfallen fozialiftiichen 


Nedalieur. 
Redakteur Adomat von der „Volksſtimme“ verhaftet. 


Polens ungellärte Handelsverträge. 
Wird der neue Zolltarif in Kraſt treten? 


Die Regierung hält offiziell noch immer daran ſeſt, 
daß der am 10. Oktober v. J. verkündete neue Zolltarif 
am 11. Oktober dieſes Jahres in Kraft treten wird. Noch 
iſt nicht ein einziger der neuen Handelsverträge mit an⸗ 
deren Staaten, die durch den neuen Tarif notwendig ge⸗ 
macht werden, abgeſchloſſen. Die polniſch⸗öſterreichiſchen 
Verhandlungen werden erſt in der kommenden Woche in 
Warſchau wieder aufgenommen. Verhandlungen nu! 
England haben überhaupt noch nicht begonnen. Die Vor 
handlungen mit Frankreich, deren Beginn für Ende Mai 
vorgeſehen war, ſollen weiter hinausgeſchoben werden, da 
man das Ergebnis der Weltwirtſchaftskonſerenz abwarten 
will, bevor das polniſch⸗franzöſiſche Vertragsverhältnis 
eine Reviſion erfahren ſoll. Für die Verhandlungen mit 
Italien iſt der Termin gleichfalls noch nicht ſeſtgeſetzt wor⸗ 
den. Einzig mit Belgien werden am 8. Mai in Brüſſe! 
Verhandlungen über eine Erweiterung des polniſch-be gi⸗ 
ſchen Handelsvertrages von 1922 beginnen. 


iton gehabt. Wir bekennen uns freudig zu unferem 
Deutſchtum, könnten aber nicht zugeben, daß mit dem 
Volkstum Götzendienſt getrieben werde. Das deutſche Volk 
im Reich möge ſeine Verhältniſſe geſtalten wie es wolle. 
Wir ſeien gewillt, vorbehaltlos und in aller Freundſchaft 
mit der Reichsregierung zuſammenzuarbeiten. Unſerer⸗ 
ſeits werde dieſes Verhältnis nie durch eine Parteibrille 
gefärbt fein. 


Heſterreich schließt Konkordat. 


Wi en, 2. Mai. Nach hier vorliegenden Meldungen 
iind die in Rom von dem öſterreichiſchen Juſtizminiſter ge⸗ 
führten Verhandlungen über ein Konkordat mit dem Vo. i 
lan abgeſchloſſen. 


Der Umſchwung in England. 
Die unerfreuliche deutſche „Philoſophie der Gewalt“. 

Bezeichnend für den Stimmungsumſchwung in Eng⸗ 
land iſt auch ein Leitartikel des konſdervativen Weltblat⸗ 
tes „Times“, in dem es u. a. heißt: In Deutſchland 
ſei die Anſchauung groß geworden, daß Macht Recht ei. 
Die Grundeinſtellung Deutſchlands habe ſich ſeit 1914 nicht 
verändert und die gleiche unerfreuliche „Philoſophie der 
Gewalt“, die jetzt ſo übertrieben im Innern angewendet 
werde, müſſe auch in der Außenpolitik zum Ausdruck kom⸗ 
men, wenn Deutſchland die Gelegenheit dazu gegeben 
würde. „Das iſt eine furchtbare Perſpektive. Es bliene 
für den europäiſchen Frieden keine andere Chance, als 
Deutſchland für unbegrenzte Zeit durch die überlege Rü⸗ 
ſtungsſtärke der übrigen Staaten im Zaun zu halten.“ 
Sehr ſcharf wendet ſich das Blatt gegen die Bemerkung 
Papens in dem Interview mit Lod Newton, mit dem er 
vom politiſchen und wirtſchaftlichen Wahnſinn der Frie⸗ 
densverträge geſprochen hat. Je länger Papen und ſeine 
Kollegen ihre Landsleute in dem Glauben ermutigen, daß 
das Ausland nur darauf warte, die Folgen des „politiſchen 
und wirtſchaftlichen Wahnſinns“ zu revidieren, um fo 
ſchwieriger würden ſich die Ausſichten für eine Modifizie⸗ 
rung der Verträge geſtalten. 


„Heiliger Kreuzzug gegen Faſchismus.“ 
London, 2. Mai. In Whitechapel wurde in 
einer überparteilichen Maſſenkundgebung einſtim⸗ 
mig die Eröffnung des „Heiligen Kreuzzuges 
gegen den Faſchismus“ proklamiert. 


Nooſevelt geht nicht zur Weltwirtichafts- 
konferenz. 


Waſhington, 2. Mai. (Reuter.) Im Weißen 
Haufe iſt von einer Abſicht des Präsidenten Roosevelt, an 
den Beratungen der Weltwirtſchaftskonferenz in London 
teilzunehmen, nichts bekannt. Dem Vernehmen nach wird 
der Präfident ſich am 1. Juni nach Chikago zur Eröffnang 
der Weltausſtellung begeben. Rooſevelt wird vorausſicht⸗ 
lich einen großen Teil des Sommers auf dem Lande ber⸗ 
leben 


Danzig, 2. Mai. Am geſtrigen Montag nachmittag 
marſchierten mehrere Nationalſozialiſten im Danziger 
Vorort Ohra an dem Hauſe vorbei, in dem der Redakteur 
der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ Adomat wohnt. 
Adomat hatte aus ſeinem Fenſter eine rote Fahne heraus⸗ 
gehängt. Als die Nationalſozialiſten dieſe Fahne erblick⸗ 
ten, verlangten, fie, daß die Fahne eingezogen werden 
ſollte. Es kom hierbei zu einer Schießerei, bei der ein 


auf der Straße ſtehender kleiner Junge verwundet wurde. 
| 


Adomat wurde verhaftet. 


Vor dem Verbot der Kommuniſtiſchen 
Partei und S. A. in Oeſterreich. 


Wien, 2. Mai. die halbamtliche „Politiſche 
Korreſpondenz“ mitteilt, befaßt ſich die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung auf Grund der blutigen Zuſammenſtöße in Alt⸗ 
heim bei Braunau, wo ein SA.⸗Mann erſchoſſen wurde, 
mit der Vorbereitung von Maßnahmen, die derartige Aus⸗ 
ſchreitungen verhindern. Wie die Morgenblätter wiſſen 
wollen, ſollen dieſe Maßnahmen darin beſtehen, daß die 
kommuniſtiſche Partei verboten und die SA. und SS. auf⸗ 
gelöſt wird. 

Der Zwiſchenfall in Altheim wird in den Blättern ſo 
geſchiledrt, daß ſich zunächſt auf dem Marktplatz Nationac⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten gegenübergeſtanden hätten, 
ohne daß es zu Tüclichkeiten kam. Später hätten dann die 
Nationalſozialiſten im Orte Dangel ein von Kommuntiſten 
bewohntes Haus mit Steinen und Biergläſern beworfen 
und ſeien dann aus dieſem Haus heraus beſchoſſen worden, 
wobei der eine Nationalſozialiſt getötet und die übrigen 
verwundet wurden. Militär, das aus den Nachbarorten 
herbeigezogen wurde, hat die Ruhe wieder hergeſtellt. 


M;: 
Wie 


Die Stellung der Chritlichſozialen 
HOeſterreichs. 5 


Zu Neuwahlen und zur Anſchlußfrage. 

Wien, 2. Mai. Auf dem chriſtlichſozialen Landes⸗ 
parteitag für Niederöſterreich ſprach ſich der Parteiobmann 
Heeresminiſter Vaugoin gegen Neuwahlen aus. Die 
Chriſtlichſozialen brauchten keine Koalition. Für ſie ar⸗ 
beite die Zeit. Man müſſe jedes Paktieren mit dem Na⸗ 
tionalſozialismus vermeiden. Man brauche niemals zag⸗ 
haft zu werden, da auch dieſes Braunhemd bald ausge⸗ 
waſchen ſein werde. 

Bundeskanzler Dollfuß fagte, Oeſterreich müſſe 
ſeine Unabhängigkeit nach allen Seiten hin wahren. Wiz 
ſeien uns unſerer Schickſalsverbundenheit mit dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Volk voll bewußt, aber auch überzeugt, 
daß die deutſche Frage nicht gelöſt ſei, wenn das Deurſche 
Reich um ein paar tauſend Quadratkilometer vergrößert 
ſein werde. Oeſterreich habe immer ſeine beiondere Wil 


neues eungliſch⸗berſiſches Oelabtommen. 


London, 2. Mai. Die engliſch⸗-perſiſche Oelgeſell⸗ 
ſchaft hat den Abſchluß eines Abkommens zwiſchen ihr und 
der perſiſchen Regierung für die Oelkonzeſſton in Perſien 
beſtätigt. Die neue Konzeſſion für die engliſch⸗perſiſche 
Oelgeſellſchaft läuft 60 Jahre, nach deren Ablauf die per⸗ 
ſiſche Regierung auf die geſamten Effekten der Anglo⸗ 
Geſellſchaft Anſpruch erheben wird. Der Geſellſchaft iſt 
erlaubt, die Hälfte des urſprünglichen Gebiets in Südweſt⸗ 
perſien auszubenten. Die Anglo⸗Geſellſchaft hat der per: 
ſiſchen Regierung 4 Goldſchilling je Tonne gewonnenen 
Oels ſowie ein Fünftel des Nettogewinns zu bezahlen. 


Japans neue Abſichten. 


Tokio, 2. Mai. Das japaniſche Kriegsminiſterium 
kündigt in einem Kommunique an, daß aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach neue militäriſche Operationen im Süden der 
chineſiſchen Mauer einſetzen werden; falls die Chineſen 
ihre militäriſchen Aktionen in den von den japaniſchen 
Truppen geräumten Gebieten öſtlich des Luan⸗Fluſſes 
nicht einſtellen werden. Man müſſe, ſo heißt es in dem 
Kommunique weiter, „mit einer ernſten Situation“ 
rechnen. g 


Eine mandſchuriſche Provolation. 

Charbin, 2. Mai. Die ruſſiſchen Zollämter an 
den beiden Endſtationen der oſtchineſiſchen Bahn ſind von 
den mandſchuriſchen Behörden geſchloſſen worden. 


Amer las Floltenbauprogramm. 
Neuyork, 2. Mai. „New York Times“ meldet aus 


Waſhington, daß Rooſevelts Flottenbauprogramm zu⸗ 


nächſt 46 Millionen Dollar für 30 neue Kriegsſchiſſe vor⸗ 


ſieht, darunter 20 Zerſtörer, 5 leichte Kreuzer, 4 U Boote 
und ein Flugzeugmutterſchiff. In unterrichteten politi⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, daß Rooſevelt Sondervollmachten 
vom Kongreß erhalten will, wonach er das Recht erhalten 
ſoll, das Flottenbauprogramm entſprechend den Fortſchrit⸗ 
ten bei den Genfer Abrüſtungsverhandlungen ein zu⸗ 
ſchränken. 


Peru nach dem Präſidentenmord. 


Lima, 2. Mai. Das peruaniſche Kabinett hat nach 
der Ermordung des Präſidenten Terro dem ſtellvertreten⸗ 
den Präſidenten Benavides ſeinen Rücktritt eingereicht. 
Dieſer bat die Miniſter, bis zur Einſetzung eines neuen 
Kabinetts im Amte zu bleiben. . * 

Die Regierung hat eine dreitätige Landestrauer für 
den ermordeten Präſidenten Terro angeordnet. 


Der Aufſtand in Havanna. 


Havanna, 2. Mai. Eine Kompanie Regierungs⸗ 
truppen ſtieß in der Nähe von St. Louis mit Rebellen zu⸗ 
ſammen. Es entwickelte ſich ein heftiges Gefecht, bei dem 
es insgeſamt 17 Tote gab. Die Rebellen fliechteten nach 
dem Zuſammenſtoß in die Berge. 


Neuer Regierungschef in Holland. 


Haag, 2. Mai. Staatsminiſter Dr. Colijn, Führer 
der antirevolutionären Partei, iſt mit der Kabinettsbil⸗ 
dung beauftragt. 


Ein neues Paßſyſtem. 

Moskau, 2. Mai. Der Volkskommiſſarenrat ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung über die Einführung eines 
Paßſyſtems für die geſamte Bevölkerung in den 
Städten, in Arbeiterſiedlungen, in beſiedelten Orten, die 
Rayonszentren uſw. ſind. Bürger, die kein Recht haben, 
an Orten zu leben, die in der Verordnung vorgeſehen find, 
beſitzen das Recht, ungehindert an allen übrigen Orten det 
Sowjetunion zu leben, wo ſie Päſſe unabhängig von ihrer 
ſozialen Stellung erhalten. Perſonen, die ſtändig in Dör⸗ 
fern leben, außer den obenerwähnten und außer in der 
feſtgeſetzten Zone um Leningrad, Moskau und Charkom. 
erhalten keine Päſſe. 


Hohe franzöſiſche Auszeichnung jür Franz Lehar. 

Paris, 2. Mai. Der Wiener Operettenkomponi 
Franz Lehar iſt zum Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion 
ernannt worden. 


Soldatentod im Frieden. 


Bukareſt, 2. Mai. Bei der Zerſtörung alter Ar⸗ 
tilleriemunition ereignete ſich bei Focſani ein ſchweres 
Unglück. 4 Soldaten wurden durch eine krepierende Gra⸗ 
nate getötet, 3 ſchwer verwundet. 


68 Tote und 30 Verletzte. 


Shreveport (Louisiana), 2. Mai. Die norde 
| amerifaniichen Staaten Arlanſas, Miſſouri und Louiſiana 
| find von einem Tornado heimgeſucht worden. Nach den 
bisher eingelaufenen Nachrichten ſind 68 Todesopfer gu 
beklagen, es wurden 300 Perſonen verletzt. Der größte 
Teil der Opfer beſteht aus Negern. 5 Städte ſind von de 
Naturkataſtrophe in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
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Aus Welt und Leben. 


Autobus und Straßenbahn ſtürzen um. 
1 2 Tote und 43 Verletzte. 


In Barcelona (Spanien) ſtieß ein Autobus mit 
einem Zug der elektriſchen Straßenbahn jo heftig zuſam⸗ 
men, daß beide umſtürzten. 2 Tote und 43 Schwer⸗ und 
Leichtverletzte ſind zu beklagen. 


Bein königlichen Salut abgeſtürzt. 
Der Flugzeugführer ein Unterhausabgeordneter. 


Der konſervative Unterhausabgeordnete Lord Kneb⸗ 
worth, der älteſte Sohn und Erbe des bekannten Lord 
Lytton, übte am Montag mit einem ſchnellen Bomhen- 
flugzeug den löniglichen Salut für die alljährlichen Vor⸗ 
führungen der Luftſtreitkräfte, der in einem ſchnellen Nie⸗ 
dergehen des Flugzeugs beſteht. Aus unbekannten Grün⸗ 
den raſte das Flugzeug mit etwa 350 Kilometer Geſchwin⸗ 
digkeit gegen den Boden und ging in Flammen auf. Tord 
Knebworth konnte nur als Leiche geborgen werden. Auch 
der Beobachter ſtarb ſpäter. 


Wildgewordener Elefant. 


München, 2. Mai. Als am Sonntag früh der Di⸗ 
rektor Heck des Münchener Tierparks Hellabrunn mit dem 
Elefantenwärter Werner beim üblichen Morgenſpazier⸗ 
gang den Huſbeſchnitt der Elefanten beſah, ſchlug plötzlich 
der Elefantenbulle „Boy“ mit einem gewaltigen Schlag 
des Rüſſels die beiden an die mit Flieſen getäfelte Wand. 
Dann packte der Elefant den Wärter mit dem Rüſſel, hob 
ihn hoch und warf ihn in die Ecke. Hierauf bearbeitete 
das Tier den ohnmächtigen Direktor mit den Stoßzähnen. 
Die Verletzten wurden ſofort in eine Heilklinik transpor⸗ 
Direktor Heck hat eine Gehirnerſchütterung, drei 
gebrochene Rippen und eine Prellung des rechten Beckens 
davongetragen. Der Elefantenwärter Werner erlitt eben⸗ 
falls eine Gehirnerſchütterung und eine ziemlich ernſte 
Kopfverletzung. 


Lebendig begraben. 
Grauſame Rache an einer ungetreuen Eheſrau. — Die 
Behörden greiſen ein. 


Die Polizeibehörden von Stockton (Kalifornien) be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der Aufklärung eines grauenhaften Vor⸗ 
falles, deſſen Opfer eine junge, ungewöhnlich ſchöne Phi⸗ 
lippinerin iſt. In Stockton lebt eine große Anzahl von 
Einwanderern aus den philippiniſchen Inſeln; ſie haben 
ein eigenes Viertel und führen ihr Daſein ziemlich abge⸗ 
jondert von der übrigen Bevölkerung. 

Vor einiger Zeit verſchwand die wegen ihrer Schön⸗ 
heit bekannte junge Frau eines Einwanderers und bald 
darauf ſickerten merkwürdige Gerüchte durch, aus denen 
hervorging, daß die Frau von ihren Landsleuten lebendig 
begraben worden war. Die Polizei nahm ſich der Sache 
an; mit dem Ehemann und den Angehörigen der Ver⸗ 
ſchwundenen wurde ein ſcharfes Verhör angeſtellt, und je 
erfuhr man die Einzelheiten einer einzig daſtehenden Tra⸗ 
gödie. 

Die junge Frau war einem Geheimgericht der Philip⸗ 
pinos zum Opfer gefallen. Die Verwandten ihres Man⸗ 
nes hatten in Erfahrung gebracht, daß ſie ihm untreu ge⸗ 
worden war, und noch in derſelben Nacht trat ein geheimes 
Tribunal des Eingeborenenviertels zuſammen, das die 
Frau nach dem uralten, in ihrer Heimat herrſchenden Ge⸗ 
ſetz zum Tode verurteilte. Die Todesſtrafe wurde in der 
gleichen grauſamen Art vollzogen, wie fie der Eingebore⸗ 
nenbrauch der Philippinos vorſchreibt: die Ehebrecherin 
wurde lebendig begraben. 

Die unglückliche Frau wurde mit ſtark alkoholhaltigen 
Getränken bewußtlos gemacht und um Mitternacht auf 
einen außerhalb der Stadt gelegenen Hügel gebracht. Dort 
wurde eine tiefe Grube ausgegraben und die Frau unter 
geheimnisvollen Zeremonien lebendig verſcharrt. 

Als der Sachverhalt ſo weit feſtgeſtellt war, ordneten 
die Behörden ſofort die Ausgrabung der Leiche an. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Lebendigbegrabene wahrſchein⸗ 
lich im Grabe von ihrer Bewußtloſigkeit erwacht war und 
einen furchtbaren Todeskampf durchzumachen hatte. Als 
Todesurſache wurde Erſtickung und Herzlähmung feſtge⸗ 
ſtellt. 

Die Polizei hat bisher fünfzehn Philippinos feſt⸗ 
genommen. Die Verhafteten berufen ſich darauf, daß fie 
nur das alte Sittengeſetz ihrer Heimat erfüllt hätten. 


* 


Der größte Rundfunkſender — in Somjetrußland. 

Somjetamtli wird mitgeteilt, daß am 1. Mai der 
größte Rundfunkſender der Welt, der eine Sendeenergie 
von 500 Kilowatt hat, nach 40tägiger Probe in Betrieb 
genommen wurde. Der neue Rundfunkſender iſt doppelt 


iinnmmmmmmmummmmmmmmanmmammmmmmemm 
Den Hitlerianern ins Tagebuch 


Man kann einen armen Teufel mit Gewalt zwingen, 
eine beftimmte Formel herzuſagen, der er innerlich 
nicht zuftimmt; jo hat der Verfolger nichts gewonnen. 
Aber wenn man zum Urſprung der Geſellſchaft zu⸗ 
rd yet, IE nicht der geringſte Zweifel, daß der 
Amvfcher fein Rest über die Denfart der Bürger hat. 
Friedrich der Große. 


Annie 


Der Stein des Unheils. 


Dudes Vettezgliung — Wiktwod;, den 2. Mal 1035 


Der „leuchtende Fluch“ in der Pfandleihe 


Ein Diamant beſtätigt feinen schlechten Ruf. — Er geht von Hand zu Hand. 


Der berühmte blaue Hope⸗Diamant, dem 
ſeit Jahrhunderten der Ruf einer unheilbringen⸗ 
den Macht anhaftet, hat jetzt gleichfalls an die 
Wirtſchaftskriſe glauben müſſen. Seine Inha⸗ 
berin, Mrs. MeLean, die Frau des gleihnami- 
gen Zeitungskönigs, hat den Stein in einer 
Pfandanleihe verſetzt, nachdem die Verſuche, 
einen Käufer zu finden, fehlgeſchlagen waren. 
Mit dem Geld hofft die Familie MeLean ihr 
Blatt, „The Waſhington Poſt, ſanieren zu kön⸗ 
nen. 

Wieder einmal beſchäftigt der „Stein des Unheils“ 
die öffentliche Meinung Amerikas und wieder werden alle 
Ueberlieferungen in Erinnerung gebracht, die ſich an die 
Geſchichte dieſes ſeltſamſten aller Steine knüpfen. Es iſt 
ein düſterer mit Blut und Tränen geſchriebener Roman, 
der ſich durch Jahrhunderte fortſpinnt und den blauen 
Diamanten zum „Helden“ hat. 

Der Stein iſt ein ſelten ſchönes Stück von 112 Ka⸗ 
rat Gewicht. 


Sein Wert wurde vor Jahren auf 300 000 Dollar 
geſchätzt, 
aber es gibt auch Fachleute, die ihn mit einer Million 
Dollar bewerten. » 

Vor zweieinhalb Jahrhunderten bildete der blaue 
Diamant das Auge einer Buddha⸗Statue im Tempel zu 
Burma. Mit ſeinem magiſchen Schein ſtrahlte es Jahr⸗ 
hunderte hindurch auf die betenden und büßenden Gläu⸗ 
biger hernieder, bis der Tempel eines Tages von fremden 
Eroberern geplündert und der Diamant aus dem Götter⸗ 
bils berausgebrochen wurde. 

Aber keiner feiner ſpäteren Beſitzer ſollte ſich unge⸗ 
ſtört des Kleinods erfreuen. 
Mord und Totſchlag folgten unſichtbar ſeiner leuchtenden 
Spur. Der Tempelräuber wurde von ſeinen eigenen Krie⸗ 
gern getötet und des Schatzes beraubt. Zwiſchen den Sol⸗ 
daten kam es zu einem mörderiſchen Streit. Einem von 
ihnen gelang es, ſich mit der Beute heimlich aus dem La⸗ 
ger zu ſtehlen. Er verkaufte den Stein an einen Kauf⸗ 


ſo ſtark wie die bisher größte Rundfunkſtation der Welt, 
die ſich in den Vereinigten Staaten befindet. Der Sen der 
wird für beſondere Propagandaſendungen der Komintern 
zur Verfügung geſtellt werden. 


10 wertvolle Gemälde gestohlen. 


Aus dem Brooklyn Inſtitute of Arts in SA. wur⸗ 
den 10 wertvolle Gemälde, unter ihnen Schöpfungen von 
Rubens, van Dyke, Romney, Fra Angelico geſtohlen. 
Die Polizei hat bereits Nachforſchungen nach den Dieden 
aufgenommen und durch Polizeirundfunk das ganze Land 
von dem Diebſtahl unterrichtet. 


Das Drama Hydroavions Marſeille — Bagdad. 

Wie bereits gemeldet, wurde unweit von Morano Ca⸗ 
labro das ſeit einer Woche vermißte Poſtflugzeug der Linie 
Marſeille — Bagdad gefunden. Fünf Pexſonen, und zwar 
der Pilot, der Mechaniker und drei Reiſende waren tot, 
am Leben blieben nur die Reiſenden Frau Gigandet, Eleve 
und der Telegraphiſt Callet. Nach den Ausſagen der 
Ueberlebenden wurde der Hydroavion Sonntag um 11 
Uhr vr⸗mittags von einem ſchrecklichen Sturm erfaßt. Der 
Pilot kehrte um, da er einſah, nicht durch den Sturm 
durchdringen zu können, in dieſem Augenblick wurde das 
Flugzeug jedoch bereits zu Boden geſchleudert. Callet er⸗ 
litt ernſte Verletzungen, die beiden übrigen Reiſenden wa⸗ 
ren ſo erſchöpft, daß ſie nicht einmal die Kabine verlaſſen 
und um Hilfe rufen konnten. Die erſten zwei Tage nähr⸗ 
ten ſie ſich von Zuckerbäckereien, die ſie mitgenommen hat⸗ 
ten, ſpäter litten ſie ſchrecklich unter Hunger, Kälte und 
Schmerzen. In ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft lagen 
die fünf Toten. 

Die Bergung der Leichen geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, 
da die Trümmer unter der mehrere Meter hohen Schnee⸗ 
decke vollkommen vereiſt ſind. Callet, der auch Erfrierun⸗ 
gen erlitten hat, wurde in das Krankenhaus gebracht. Die 
Geſellſchaft, der das abgeſtürzte Flugzeug gehört, hat ſo⸗ 
fort die notwendige Hilfe gewährt. 


Das Grab Johannes des Täufers aufgefunden. 

Die archäologiſche Expedition der Univerſität Oxford, 
die ſich unter Leitung des bekannten Profeſſors Crawfoot 
ſeit Jahren in Paläſtina betätigt, kann jetzt einen großen 
Erfolg buchen. Ihr iſt es gelungen, das Grab aufzufin⸗ 
den, in dem die Königin Herodias den Kopf Johannes 
des Täufers beſtatten ließ. Die Grabſtätte befindet ſich 
auf dem Berge Samaria in unmittelbarer Nähe Jeruſa⸗ 
lems, unweit von den Trümmern des Palaſtes von Hero⸗ 
des dem Großen. Nach der Legende iſt bekanntlich Johan⸗ 
nes der Täufer auf Wunſch der Salome, Tochter der Kö⸗ 
nigin Herodias, geköpft worden, weil ſie ſich vor den Pro⸗ 
phezeiungen des Heiligen fürchtete. 

Die Grabſtätte wurde bereits im Jahre 1185 von 
dem griechiſchen Mönch Johannes Phocas beſchrieben, und 


mann, der ihn um den Erlös betrog. Und auch der Kauf- 
mann wurde von Räubern überfallen, die ihm nach furcht⸗ 
baren Torturen den Stein abnahmen. 

Im Jahre 1688 lam der blaue Diamant in den Be⸗ 
ſitz Ludwigs XIV., der ihn ſeiner Geliebten, der Marquiſe 
von Monteſpan, ſchenkte. Ein Jahrhundert hindurch ließ 
der Stein ſeine Beſitzer in Ruhe, bis ſich bei Marie An⸗ 
toniette wieder der Fluch erfüllte; ſie endete bekanntlich 
auf dem Schafott und abergläubiſche Gemüter wollten 
darin wieder eine Beſtätigung der unheilbringenden Kraft 
des Diamanten ſehen. 

Der ſpätere Beſitzer des Steins war der reiche Eng⸗ 
länder Henry Hope, der ihn von ſeiner Frau tragen ließ. 


Kurz nach dem Kauf des Diamanten ſtarb rr 


und ſein Erbe, Lord Francis Hope, verlor nicht nur das 
geſamte Vermögen, ſondern ſtarb in größter Not. 

Die Schickſale des blauen Diamanten blieben auch 
weiterhin wechſelvoll und von Unheil beſchattet. Auf dem 
Umweg über den Harem des Sultans Abdul Hamid kam 
er nach Marokko, wurde dann von einem Piloten gejtob- 
len, tauchte im Beſitz einer Tänzerin an dem Zarenhof 
auf — natürlich ſoll er auch an dem kurz darauf erfolgten 
Tod der Zarenfamilie ſchuldig geweſen ſein — und lan⸗ 
dete ſchließlich bei einem Neuyorker Juwelier, von dem ihn 
Edward MeLean laufte. Unmittelbar, nachdem er von 
ſeiner Hochzeitsreiſe zurückgekehrt war, erkrankte die ganze 
Dienerſchaft am Genuß einer verdorbenen Speiſe und der 
Koch ſtarb ſogar. Lange Zeit hindurch konnte MeLcan 
kein neues Hausperſonal bekommen. Auch 

die Ehe ging in Brüche. 
MeLeans Gattin erfuhr, daß fie von ihrem Manne Hintere 
gangen worden ſei und gewann nicht nur den Scheidungs⸗ 
prozeß gegen ihn, ſondern ſetzte auch ſeine Entmündigung 
vor dem Waſhingtoner Gericht durch. In den Zeitungs⸗ 
berichten über die wechſelvollen Schickſale der Familie 
MeLean ſpielte der blaue Diamant eine weſentliche Rolle 
und auch jetzt, da von ihren geldlichen Schwierigkeiten die 
Rede iſt, wird an den alten Fluch erinnert. 
Wie wird es nun dem Pfandleiher ergehen? 


Warnung! 


An unſere geſch. Monatsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, baß 
die monatliche Bezugsgebühr (Zl. 4.—) dem 
Zeitungsausträger nur gegen eine von der 
Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlen 
iſt. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung kön⸗ 
nen nicht anerkannt werden und laufen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 
daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Quit⸗ 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſe⸗ 


rungen verabfolgt. 
Die Geſchäſtsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


Proſeſſor Crawfoot richtete ſich bei ſeinen Ausgrabungen 
genau nach der Schilderung des mittelalterlichen Schriſi⸗ 
gelehrten bezüglich des Fundortes. In der Grube fand 
man auch eine Gedenktafel, welche die Hinrichtung des 
Heiligen reliefartig darſtellt; die engliſchen Gelehrten ſind 
aber der Anſicht, daß dieſes Werk erſt viel ſpäter, wahr⸗ 
ſcheinlich zur Zeit des erſten Fundes durch Phocas errichtet 
wurde. 

Tragödie um eine Ruh. 


Dieſe aufregende und leider auch tragiſche Geſchichte 
hat ſich in Dembehnen (Oſtpreußen) ereignet: Ein Bauer 
fand ſeine beſte Kuh krank im Stall. Sofort rannte er 
ins Wirtshaus, um den Tierarzt telephoniſch herbeizu⸗ 
zitieren, erfuhr aber, daß der Arzt in ein Nachbardorf 
gefahren war. Der Bauer entſchloß ſich, um das teure 
Tier zu retten, in dieſen Ort zu fahren, mußte aber, da 
der Weg grundlos war, einen großen Umweg machen. 
Schließlich ſaß er im Auto des Tierarztes und fuhr in 
höchſter Eile in Richtung Dombehnen. Weil ein Unglück 
aber nie allein kommt, blieb der Kraftwagen nach einiger 
Zeit im Schlamm der Landſtraße ſtecken. 

Der Bauer lief in höchſter Verzweiflung davon, um 
einen Landarbeiter zu holen, der das Auto mit Pferden 
aus dem aufgeweichten Boden herausſchleppen ſollte. 
Schließlich war auch das erledigt, und der Bauer wollte 
gerade wieder in das Auto jteigen, als ihn ein Herzſchlao 
traf. Die Aufregung hatte ihn getötet. 
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Uciecha Przedwiosnie 


Zeromskiego 7476 


Ecse K wıernika 


Corso Metro Adria 


Przejasd 2 | Glöwna 1 


Zielona 2/4 


Am Sonnabend, den 6. 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Mat d. J., 9 Uhr abends, 


verauftalten wir im eige⸗ 
Für Erwachſene Großes Dobppelbrogramm Die wunderfamen Doppelprogramm Der neueſte polniſche Tonfilm nen Lokale einen 


Breisitat- und 


Oswiatowe 
Wodny Rynek | Limanowskiego 36 ' 
75 Zen | Sachen der Klara 5 F \ 
Nürty 5 erin 1 0 Deane — 2 Ri 5 Die letze ökapade Preferenceabend 
mit Die Abenteuer Die Tragödie einer Mutter, | dem Gehen der Marifee | Suftige- Abentenererlebniſſe 2 
FRANZISKA a | 2 die für anderer Taten büßt. Apachen der 1 . — . in Scheiben ſchleßen 
e Sürſti Edith g r er G. der Häftling | , b , Sam 
Fur die Jugend mit seh | 0 dieſer Spiele einladen. 
Camilla Horn, Jad Trevor Nachſtes Vrograinın aus Cahenne Wegrzyn Eisbeinefien. 
\ und Dieſll. „Madame Butlerſihy“ 8 . N Das Komitee. 
In den Hauptrollen: Victor Lubiefska 2 
General I ee ae a ne ST i Alte Git 
S af 2 2 
nit CEATOR Gold b ee N ee en 
8 alle 75 onieczn 
in Kalifornien 0 Gn. wu | Körperkult el y ber eren 
Ten fels jchlucht mit Sonnabend 12 Uhr u. Sonn⸗ Biete Berching und Manes aniew cz auch gang zerfallene 
mit MAYNARD Sen Mahnard deins. Mossucin. Gawlikowski wre 


Alezandeomifa 64. 


Heute aid es ſchon 


keine zweierlei Meinungen mehr, daß das 


Tuch⸗ und Kordgeſchäft 


8 M Petrikauer 
.B Bud. Str. 37 
Front, 1. Stock, Tel. 237:78 


7 


umere Unterjtägungstaffe (Silistafie in Sterbefällen) 
Nachruf. 


Geſtern verſchied der Gatte unſeres Mitgliedes 


Joſef Winller 


1 r 
Lodzer Iport- und Turnverein. 5 

B Hiermit bringen wir unſeren 

werten Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß am 1. Mai d. J. 

unſer Mitglied, Frau an 


Mathilde Pieiſch 


verſchieden if. Die w. Mitglieder werden 5 


gebeten, an der heute, Mittwoch, den 3. Mai, 8 Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. — Die Be⸗ 

um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe Nawrot erdigung findet Donnerstag, den 4. Mai, um 4 Uhr nachm., vom ir Derag ui 
& 71 > b) I * L 4 ＋ 4 1 7 * 70 

eee Beerdigung zahl⸗ Trauerhauſe, Limanowſtiego 76 aus, ſtatt. Damenmänteln erſttlaſſiger Lodzer, Tomas 


Die Verwaltung. 


der Borftand der U. U. K. ſchower und Bielitzer Firmen beſitzt. 
IR i Mertt euch B.M. S. Merit euch 


Zahnärztliches Kabinett 


deuiſcher Kultur⸗ und Bildungs ⸗ Verein Ginona 51T0ndowfln 0. 174.08 


SI er er — n 
7WFCSFSTTVTTTT 
n Fr 


5 Sileiner Gewinn 7 


8 weg Grundſatz unſeres Unternehmens gibt % Natorot 23 „Jortſchriti“ 8 J ee 
uns die Möglichkeit, unſerer Kundſchaft weit⸗ e eee 
gehends entgegenzukommen. Beſonders empfehlen 12 8 KAünftl 
wir Ihrer Aufmerkſamkeit unſere große Aus⸗ Am Sonnabend, dem 6. Mai, um 8.30 Uhr abends: Koſtenloſe Beratung. 
wahl in Anzug⸗, Damen⸗ u. Herrenmäntel⸗Stoffen 8 5 b | Ä 
B. J. MAROKO | : Breis-©lat u. Preference Dr. J. NADEL 
& Söhne (franzöficher und gewöhnlicher.) Irauenleantheſten und Gebuctenbilie 
8 Reichhaltiges Büfett. Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu wohnt jetzt Andrzein 4, Tel 223-9. 
NOWOMEISKA-STRASSE höflichſt ein Der Vorſtand. Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends. 


im Hofe, Tel. 152-77 


— dů ͤũ—— 
Grobet a ar N 8 6 8 ER SI a8 222 


Dr. med. JERZY SUD YA 


Ghnälolog und Geburtshilfe 
alle wohnt let Teromsklego 39 


r Empfängt von 4—7 Uhr abends. 
Es Venerologiſche autant 
5 Heilanſtalt r wee 


»Von 8 Uhr früh die 9 Uhr abends. Sonntags von 


dr. med. | ſteht omi alten 4 30th. erztin 


Drahtzäune, 


Nahtgeflechte unn Gewebe 


n ſebr berabaeichten Preiſen 
2 empfiehlt die Firma 


Rudolf 5750 Lodz, 2g 18 


Gegründet 1894 leere Gegründet 1894 


Bm aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder⸗ Jeder⸗ 


tagen, matratzen 


ee: amerit. ring 
bettſtellen mafinen 
erhältlich im Fabril⸗Bager 


„DOBROPOL“ Sod», Biotetowite 73 


Tel. 158-601, im Hofe 


Haut-, veneriſche, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Fräulein Frau 


Cegielniana 7, Tel. 141-32 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8 Uhr, Sonntags 
und Feiertags von 9—11 Uhr. 


. Heute 9 Uhr: Glück 
von Morgen 
die Zeitungs Popularny: Heute „Bar-Kochba“ a 
anzeige das Operetten Theater, Przejazd 34: Heute, 8.30 
wirkſamſte Uhr „Dolly“ 
Werbemittel Metro u. Adria: Die letzte Eskapade 
i Oswiatowe: I, Märtyrerin — II. General 
Przedwiosnie: Die wunderbaren Sachen 
der Klara Deane. 
Capitol: Paradies der Backfische 
Casino: Susanne Lenox 
Luna: Donovan 
Splendid: Seine Exzellenz der Diener 


9. Lubicz Theater- u. Kinoprogramm. 
N Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
feſt 
daß 


Theaterverein Thalia. 
Mittwoch, den 3. Mai, 8 Uhr abends 


(Schluß eins 10.30 be) 


im Männergeſangverein petritauer 243 


„Familie Hannemann“ 


Schwank in 3 Akten von Schwartz und Reimann. 


Die erſte Wiederholung des mit außerordentlichem Erfolg am Sonntag, den 23. April, 
aufgef⸗ orten Bombenſchlagers. 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 Zloty bei G. E. Reſtel, Petrikauer Straße 84, und 
‚am Tage der Aufführung von 11—2 und ab 5 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Unterhaltungs-Romane | 


in geſchmackvollem Einband zum Preife von Zl. 2.50 
empfiehlt der 


Buch- u. Zeitſchriſtenvertrieb „Bollspreſſe“, Lodz Petrikauer 109. 


Aan 


Tagesnenigleiten. 


Und es wurde grün über Nacht. 


Ja, jo weit war es gekommen, daß wir es ſchließlich 
gar nimmer mehr glauben wollten: es jet Frühling... . 
und würde doch noch warm und hell und grün werden 
und der Wald voller Stimmen ... und die Flur voller 
Lachen ... Gar nimmer mehr wollten wir es glauben, 
wenn wir ſo hinausſchauten auf die blattloſen Zweige vor 
dem Fenſter, auf die regennaſſe Straße, und die kalten 
Winde im Schlot pfeifen hörten. Wie jo manches Mai 
auch ſonſt im Leben ging es uns. Wenn wir unſeren Ver⸗ 
ſtand fragten — ja, die Zeit war ſchon richtig! Und daß 
es auch einmal kommen würde, ſagte uns der Verſtand 


auch. Aber ſoviel er auch redete und uns bewies — 
cgend etwas in uns wurde kleiner und kleiner mit jedem 


Tage. Und wir mochten ſchon gar nicht mehr ausſchauen, 
hoffen und — uns freuen. Das war das Schlimmſte! 
Wir können ein ganzes Teil Böſes und Schweres ertra⸗ 


gen, ſolange wir noch hoffen, ſolange wir uns noch auf 


etwas freuen können. Ohne das geht es nimmer. Auch 
ſonſt im Leben. ‘ 

Und dann einmal über Nacht 
die Scheiben ſchlagen hören? Ja, den hörten wir! 


der kalte Wind ſein! Die Nachtmütze über die Ohren ge⸗ 


zogen und das dicke Federbett bis an die Naſenſpitze: es 


wird doch wieder nichts anderes ſein am Morgen wie alle 
Tage bisher! Ja, ſo weit war es gekommen mit uns! 
Doch wie wir dann doch hervorkrochen aus Nacht⸗ 
mütze und Federbett am anderen Morgen bei Sonnen- 
aufgang ... Sonnenaufgang? Das gibt's ja gar nicht 
Mehr! Gibt's nicht? Nun, 
dicken Vorhängen hervor! Alle Wetter! Richtig! Son⸗ 
nenaufgang! Ja, das war wirklich einmal die Sonne 
draußen und guckte irgendwie — beinahe verſchmitzt — auf 
die Erde hinunter. Und da auf der Erde war es irgend⸗ 
wie anders. Konnteſt du nicht gleich klarwerden, wieſo. 
Aber anders war es ganz gewiß! Und was in all den 


Wochen vorher in dir kleiner und kleiner geworden und 
immer mehr zu Boden gedrückt und geduckt war, das rich⸗ 


tete ſich plötzlich auf, vedte ſich empor ... gerade fo, wie 
die winzigen grünen Blattſpitzen, die auf einmal da wa⸗ 


ren, wo es doch geſtern nochausſah, als gäbe es nur noch 
dürre Aeſte und ſonſt nichts in der Runde. Ja, ja, das 


iſt ſo (auch ſonſt hier und da im Leben): es ſieht heute 
ſo aus und auf einmal iſt es ganz anders! Wenn wir 
uns nur immer daran erinnern wollten, wenn es wieder 
einmal „ſoweit“ gekommen iſt“! 

Ja, mit dem Glauben und Hoffen, da iſt es ſo eben 
die Sache: daß wir das ſo fix verlieren, wenn einmal 


Eiskriſtalle wachſen, ſtatt grüner Blätter, die wir erwar⸗ 
teten. 


en. Wir müßten doch eigentlich wiſſen, daß es über 
kurz oder lang immer einmal grün werden wird. Ich 
glaube, das dicke Federbett iſt ſchuld daran, die Nachtmütze 


über den beiden Ohren und die dunklen Vorhänge vor den 
Fenſtern! Oder ſollten wir noch lernen müſſen, geruhiger 
nachzudenken und uns beſſer zu erinnern? Wenn es ſo 


grün geworden iſt über Nacht, dann komme ich mir oft 
vor, als ſei ich noch ein kleiner Schuljunge und ſäße — 
mit allerhand Kleinkram unnützlich beſchäftigt — noch auf 
der Schulbank. Und als ſei da ein Lehrer, der mich ſtatt 
deſſen etwas lehren wollte, was für das Leben brauchbar 


[20 
„Das tft eine dumme Geſchichte. Trubakow iſt, an⸗ 
ſcheinend wegen des Kohlenſtreits, nach dem Norden ge⸗ 
fahren und wird erſt Montag früh zurückerwartet. Wir 
werden ihn wohl kaum vor Dienstag ſprechen können. Ich 
perſönlich lege ja keinen großen Wert darauf, denn wie 
ich Ihnen ſchon ſagte, die Verlängerung iſt eine reine 
Jormalität; aber da Sie und auch die übrigen Herren es 
wünſchen, werden wir wohl ſo lange hierbleiben müſſen. 
In der Zwiſchenzeit können wir ja mit Sir Allan, wenn 
es ſeine Zeit erlaubt, mit den Vorarbeiten beginnen. Ich 
denke mir, daß wir nächſte Woche wieder in Paris mit 
den übrigen Herren zuſammentreffen können. Sir Allan 
hat ſich bereit erklärt, mit dem Flugzeug hinüberzukommen, 
falls es ſeine Zeit und der Kohlenſtreik erlauben. Sir 
Allan iſt nämlich auch Mitglied des Parlaments und in 


den Kohlenausſchuß gewählt.“ 

Sir Allan Hunter nickte zuſtimmend. „Ich denke, es 
wird ſich machen laſſen. Ich hatte vor, morgen nachmittag 
zum Weekend aufs Land zu fahren. Wie wäre es, wenn 
Sie alle zu mir nach Durham Houſe kämen, da könnten 


wir ungeſtört arbeiten? Und für Fräulein Nadja habe ich 


auch Geſellſchaft; mein Neffe kommt beſtimmt und wird 
ſich ſicher ſehr freuen, die Bekanntſchaft mit Ihnen zu 
erneuern.“ 

„Das iſt bereits geſchehen“, ſagte Nadja lächelnd. „Vor 


wenigen Minuten hat ſich Major Ribbesdale von uns 
verabſchiedet. Wir haben ihn zufällig in der Bond Street 


getroffen, und er hat uns bis hierher begleitet.“ 
„Warum iſt er nicht mit hereingekommen?“ fragte der 
Onkel. n 

„Er ſaate. er müſfe nach Haufe, feine Mutter erwarte 


Den Regen an 
Und 
das Brauſen da draußen? Nun, das wird wieder einma“ 


ſchau mal erſt hinter den 


Lodzer Boltszeitung 


ift, mehr, als meine Spielereien unterm Tiſch. „Auf⸗ 
paſſen!“ ſagt dann der Lehrer; ich ſchäme mich ein bißchen 
und nehme mich zuſammen ... Ich will nächſtens daran 
denken, daß es mit einem Male grün werden kann über 
Nacht. 


Arbeitslofenfonds bezahlt keine Ueberſtunden. 

Der frühere Angeſtellte des Arbeitsloſenfonds Ale⸗ 
xander Roman Kuberſki (Stara Sikawſka 2) hat feinen 
ehem. Arbeitgeber wegen Nichtauszahlung der Ueberſtun⸗ 
denlöhne verklagt. Während der Verhandlung im Ar⸗ 
beitsgericht erkannte der Vertreter der Firma die Forde⸗ 
rung des R. nicht an und erklärte, der Arbeitsloſenfonds 
ſein kein Handels⸗ oder Induſtrieunternehmen, ſondern 
eine Einrichtung, die auf ſtaatlicher Grundlage aufgebaut 
und geſetzesmäßig geführt werde, weshalb von einer Zah⸗ 
lung für geleiſtete Ueberſtunden an Angeſtellte, die ihr 
Tagespenſum an Arbeit nicht erledigen können, keine 
Rede ſein könne. Das Gericht ſtellte ſich nach einer ein⸗ 
gehenden Beratung auf den Standpunkt des Beklagten 
und wies die Klage des Angeſtellten mit dem Hinweis 
zurück, daß der Arbeitsloſenfonds auf Grund eines Geſetzes 
beſtehe, und deshalb keine Ueberſtunden zahlen könne. Es 
ſtehe andererſeits dem Angeſtellten frei, nicht länger als 
die vorgeſchriebene Stundenzahl zu arbeiten. (a) 


Die Handwerkerkammer zerbricht ſich den Kopf über den 
„Arbeitsfonds“. f 

Am 1. Mai findet in der Handwerkerkammer eine 
außerordentliche Sitzung ſtatt, in der die Frage des neuen 
Arbeitsfonds beſprochen werden wird. Außerdem werden 
neue Innungsfragen beſprochen, die in der kommenden 
Zeitperiode gegründet oder neueröffnet werden ſollen. (a) 


T Dieses i des Aeutere 


der Togaltableite 
Nach außen hin von jeder 

7 Tablette nur durch die 
f Namensprägung verschie- 
den, dank ihrerchemischen 
Zusammensetzung u. Heil- 
Wirkung jedem anderen 
Präparat weit überlegen. 
Ueber 6000 Aerzte, dar- 
8 unter viele bedeuiende 
mie Professoren,bestätigen die 
5 hervorragende irkung 

von Togal. Togal wirkt rasch und sicher bei Rheu- 
ma, Gicht, Nerven- und 5 e Grippe 
und Erkältungen. In allen Apotheken erhältlich. 


segel 


ihn. Uebrigens hat er mich auch gequält, ich möchte nach 
Durham Houſe kommen.“ 

„Nun alſo, dann iſt ja alles in Ordnung“, meinte 
Hunter gutgelaunt. „Und ich hoffe, daß auch Sie, Herr 
Soop, mir das Vergnügen machen, von Freitag bis Mon⸗ 
tag mein Gaſt zu ſein.“ f 

„Ich komme mit dem größten Vergnügen“, ſagte Paul, 
der keine Luſt verſpürte, Nadja drei Tage mit dem Major 
allein zu laſſen und auch gar nicht einſah, warum er das 
ihm angebotene Vergnügen nicht auskoſten ſollte. 

„Alſo abgemacht!“ ſagte Hunter. „Wenn es Ihnen 
recht iſt, hole ich Sie morgen nach dem Lunch in Ihrem 
Hotel ab und fahre Sie in meinem Wagen nach Durham 
Houſe. Dann ſind wir rechtzeitig zum Tee da. Ich weiß 
nicht, wen Lady Hunter noch eingeladen hat, aber Platz 
iſt ja genug vorhanden.“ 

Die Unterhaltung wandte ſich dem Thema zu, das das 
Tagesgeſpräch an allen Mittagstiſchen Englands, bei reich 
und arm, ſein mochte, nämlich dem Kohlenſtreik, unter dem 
jeder einzelne zu leiden hatte, zumal es anfing, kalt zu 
werden, und die Arbeitsloſigkeit immer größere Auswüchſe 
annahm. Hunter erzählte, daß er noch mit zwei Drittel 
ſeiner Belegſchaft arbeite, daß er aber noch die Hälfte 
davon entlaſſen müſſe, wenn er nicht bald Kohlen bekäme. 
Deutſchland habe ja übergenug davon, aber bei dem 
jetzigen Stand der engliſchen Valuta ſei es natürlich 
ſchwierig, Kohlen aus Deutſchland zu beziehen. 

Paul fiel plötzlich Buddenberg ein, der, wie ihm ſeine 
Schweſter erzählt hatte, Unſummen an Kohle verdiente. 
In einer plötzlichen Erleuchtung fragte er Hunter: 

„Was würden Sie für die Tonne deutſche Kohle 
zahlen? Und wieviel würden Sie abnehmen können?“ 

„Zwanzigtauſend Tonnen zum mindeſten“, war die 
Antwort. „Und für die letzte Lieferung habe ich ſechs⸗ 
unddreißig Schilling je Tonne bezahlen müſſen. Warum 
fragen Sie? Könnten Sie mir Kohle beſorgen ? Sie 
würden mir einen großen Dienſt erweiſen.“ 

Paul zuckte die Achſeln: „Ich weiß nicht beſtimmt — 
vielleicht! Wohin wäre fie zu liefern» ?“ 


Mittwoch, den 3. Mai 1935 


Worte geäußert 
Ferner ſoll Stv. Ewald in dieſer Sitzung in den meiſten 
Fällen hohe Strafen ausgeſprochen haben. 

Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung dieſes 
Briefes der Frau Kuſtynowa richteten die jüdiſchen Stadt⸗ 
verordneten Ch. Mineberg, Abgeordneter G. Prasz⸗ 
kier, Ing., J. Bialer, Z. Wajeman, Rechtsan⸗ 


walt, ſowie Fein an den Vorſitzenden des Stadtrats 
Schreiben mit der Forderung der Einberufung einer 
Sitzung des Seniorenkonvents zwecks „Beſprechung der 
Angelegenheit“. 

Stadtverordneter Ewald hatte geſtern Berichtigungen 
für die Preſſe vorbereitet, in denen er feſtſtellt, daß die 
Behauptungen der Frau Kuſtynowa verdreht und teil⸗ 
weiſe erfunden wurden, und daß insbeſondere die Be⸗ 
hauptung über die Perſon des Marſchalls Pilſudſki erfun⸗ 
den ſei. Auch ſtimmt die Behauptung über die zu hoch 
ſeſtgeſetzten Strafen nicht. Zum Schluß weiſt Stv. Ewald 
darauf hin, daß er erſt vor einer Woche ſeine Stellung⸗ 
nahme zu den nationaliſtiſchen Treibereien der letzten Zeit 
dadurch kundgetan hat, daß er für den ſozialiſtiſchen An⸗ 
trag im Stadtrat geſtimmt hat, der ganz ſeiner inneren 
Meinung entſprach und der jegliche nationaliſtiſche Hetzen 
verurteilte. 

Die Schreiben an die Redaktionen konnten jedoch 
nicht abgeſchickt werden, da Stv. Ewald vor ihrer Unter⸗ 
zeichnung in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages 
nach einem Verhör im Unterſuchungsamt feſtgenom⸗ 
men wurde. 

Auf eine Anfrage unſererſeits an die Behörde wurde 
uns mitgeteilt, daß Stv. Ewald bis auf weiteres in Haft 
verbleiben muß und daß er auf Grund dieſer ſeiner an⸗ 
geblichen Aeußerungen zur Verantwortung gezogen wird. 


Die Stellungnahme der DSA in dieſer Angelegenheit 
iſt klar. Sie hat jederzeit jegliche nationaliſtiſche Hetze und 
damit auch die Judenhetze verurteilt. Wie weit die Ver⸗ 
öffentlichung in der polniſchen und jüdiſchen Preſſe der 
Wahrheit entſpricht, wird von den Parteiinſtanzen unter⸗ 
ſucht werden. 


Die Lodzer Textilinduſtrie erhält Beſtellungen. 

Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, ſind in 
den letzten Tagen Großkaufleute aus dem Auslande in 
Lodz eingetroffen, die mit den hieſigen Induſtriellen in 
Verhandlungen um größere Lieferungen von Leinen und 
Baumwollwaren aufnahmen. Auch hat eine Reihe in⸗ 
ländiſcher Kaufleute mit der Lodzer Induſtrie Beziehun⸗ 
gen angeknüpft und größere Beſtellungen gemacht, die eben⸗ 
falls zumeiſt auf Leinen und Baumwollwaren lauten. (a) 
Mairegen — Drbenregen. 

Heute wird der Wojewode anläßlich des National⸗ 
feiertages in der Wojewodſchaft 12 Privatperſonen und 
7 Poliziſten mit dem Verdienſtkreuz auszeichnen. (a) 


„London Croydon, für meine Firma.“ 

„Ich will ſehen, was ſich machen läßt“, ſagte Paul. Ex 
fühlte deutlich, wie die am Tiſch Sitzenden ihn plötzlich mit 
anderen Augen anſahen. Er hatte zwar keine Ahnung vom 
Kohlengeſchäft; aber er hoffte, mit Hilfe von Margot trotz 
ſeiner Unkenntnis ein Geſchäft zuſtande zu bringen. Hier 
war vielleicht die Möglichkeit, eine anſehnliche Proviſion 
zu verdienen. Aber was war das wieder für ein Unſinn! 
Er war doch nicht der kleine Angeſtellte, der ein Geſchäft 
lediglich nachweiſt. Er war doch der Kaufmann, der Groß⸗ 
induſtrielle, der ſolche Geſchäfte ſelber macht! Er würde 
das Geſchäft mit Buddenberg gemeinſchaftlich machen. 

Die Hauptſache war, daß er die nächſten Stunden allein 
blieb und feiner Wege gehen konnte. Nadja, die während 
der Unterhaltung ſchweigſam war, kam ihm zu Hilfe. 

„Was haben Sie heute nachmittag vor, Herr Soop?“ 
fragte ſie. „Ich fürchte, ich kann Ihnen nicht Geſellſchaft 
leiſten; ich will eine alte Freundin beſuchen. Es würde 
Sie langweilen, wenn ich Sie dahin mitnähme. — Und 
du, Papa?“ wandte ſie ſich an Surkoff. 

Auch Surkoff erklärte, für den Nachmittag verſchiedene 
Verabredungen zu haben, und ſchlug vor, daß man ſich 
abends um ſieben Uhr im Hotel wieder zuſammenfinden 
ſolle, um zu beratſchlagen, wie man den Abend verbringen 
könne. Sie verließen gemeinſam das unterirdiſche Reſtau⸗ 
rant, und Paul verabſchiedete ſich. £ 

Kaum hatte Hunters Rolls-Royce Vater und Tochter 
lautlos davongetragen, begab ſich Paul durch den Haupt⸗ 
eingang wieder ins Lokal zurück und erkundigte ſich bei 
dem Kellner nach der Lage des Crédit Lyonnais. Mit 
einem Taxi fuhr er in die Bankgegend. Nachdem er ſich im 
Crédit Lyonnais mit ſeinem Paß ausgewieſen hatte, über- 
gab man ihm ein Telegramm und teilte ihm mit, daß er 
über ſein Pariſer Guthaben auch bei der Filiale in London 
verfügen könne. 

Das Telegramm war von ſeiner Schweſter Margot 
und lautete: 

Bleibe vorläufig Magdeburg, herzlichſte Glückwünſche ! 
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Beiblatt) 
Der Dank des Kapitals. 


Seinerzeit berichteten wir, daß die Firma „J. K. Po⸗ 
znanſki“ die alten Arbeiter entlaſſen hat, da es nicht mehr 
„hundertprozentige“ Arbeiter ſind. Die Entlaſſenen be⸗ 
zogen Unterſtützungen dus dem Arbeitsloſenfonds. Die 
Unterſtützungszeit ging im April zu Ende. Die Arbeits⸗ 
invaliden gerieten in eine troſtloſe Lage. Sie ſandten des⸗ 
halb eine Abordnung an die Verwaltung der Firma. 
Geſtern erhielten die Entlaſſenen die Mitteilung, daß die 
Firmenverwaltung ſich mit der Auszahlung ſtändiger 
Renten einverſtanden erklärt habe. Die Rente wird ent⸗ 
ſprechend der Zahl der Arbeitsjahre 15 bis 20 Zloty mo⸗ 
natlich betragen. (p) 

Sie ließen ihre Jugend in der Fabrik, ihre Geſund⸗ 
heit, ſie wurden alt dort und ſchwach, ſie haben ihren 
Fabrikanten groß gemacht und jetzt — ſollen ſie von vier 
Zloty wöchentlich leben. Das iſt der Dank der Fabri⸗ 
kanten! 

Aber die Arbeiter werden dieſe paar Zloty mit vor 
Rührung tränenden Augen holen, denn ſie werden denken: 
andere erhalten gar nichts, andere ſind noch viel ſchlimmer 
daran. 
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Die Lage in der Fabrik Silberfpig. 


Der Klaſſenverband erfüllte geſtern noch die Bitte der 
ſtreikenden Arbeiter der Firma Silberſpitz (Staniſlawa 2). 
Er entſandte als ſeinen Vertreter Gen. Emil Zerbe, der 
die Streikenden in der Fabrik aufſuchte. Gen. Zerbe riet 
den Arbeitern von dem Hungerſtreik ab, da Ausſichten vor⸗ 
handen ſeien, die Firma auch ohne eine für die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſo ſchwere Maßnahme zum Nachgeben zu zwingen. 
Die Arbeiter befolgten den Rat. Sie führen nun italieni⸗ 
ſchen Streik, das Hungern haben ſie aufgegeben. 


Die Konferenz der Bauarbeiter vertagt. 


Geſtern fand eine Konferenz zwiſchen Arbeitern und 
Unternehmern des Baugewerbes ſtatt, die vom Arbeits⸗ 
inſpektor Wojtkiewicz geleitet wurde. Da in der Verhand⸗ 
lung noch kein endgültiger Standpunkt der Seiten klar 
wurde, mußte die Konferenz, zwecks Einholung der Bewil⸗ 
ligung von Zugeſtändniſſen ſeitens der Arbeiter als auch 
der Induſtriellen, bis zu Dienstag, den 9. Mai, vertagt 
werden. (a) 

Hungerſtreik in Tomaſchow. 

Die ſtreikenden Arbeiter der Fabrik Pieſch haben ſich 
am Montag zum Hungerſtreik entſchloſſen, der von allen 
Arbeitern — 300 an der Zahl — geführt wird. Die Be⸗ 
rufsverbände tragen ſich mit der Abſicht, auch in anderen 
Tomaſchower Fabriken einen Streik ausrufen zu laſſen, da 
die Firma einen unnachgiebigen Standpunkt einnimmt. 

In der Landsbergſchen Fabrik währt ſeit fünf Tagen 
ein italieniſcher Streik. Dort ſtreiken 100 Arbeiter. 


Ihnen iſt jedes Mittel recht. 

Staniſlaw Jatczak (Andrzejaſtraße 54) war in der 
Senatorfkaſtraße 29 als Meiſter angeſtellt. Von feinem 
Lohn wurden die Gebühren für die Verſicherungsanſtalt 
für Kopfarbeiter abgezogen, obgleich er dort gar nicht re⸗ 
giſtriert wurde. Als er entlaſſen wurde und ſich an die 
Verſicherungsanſtalt wegen Unterſtützung wandte, wurde 
ihm dort erklärt, daß er erſt kurz vor ſeiner Entlaſſung 
angemeldet worden ſei, weshalb er leine Unterſtützung er⸗ 
halten könne. Jatezak wandte ſich an die Firma mit der 
Forderung, ihm eine Vergütung zu zahlen. Da die Firma 
ſich weigerte, übergab er die Angelegenheit dem Arbeits⸗ 
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gericht. Geſtern kam die Angelegenheit zur Verhandlung. 
Das Gericht ſprach dem Kläger 1267 Zloty zu. (p) 


Die Landwirtſchaſt ift in einen geraten. 
Wie wir erfahren, haben landwirtſchaftliche Organi⸗ 
ſationen in der Lodzer Wojewodſchaft Schritte unternom⸗ 
men, um Pfandanleihen zu erlangen, wofür die kommen⸗ 
den Ernten haften ſollen. Dieſes Syſtem wird bereits ſeit 
drei Jahren angewandt, wobei den Landwirten Kredite 
in Form von Saatgetreide, Düngemitteln uſw. erteilt wer⸗ 
den. Die jetzigen Beſtrebungen gehen dahin, weitere Kle⸗ 
dite zur Anſchaffung von Duͤngemitteln zu erlangen. (a) 


Zwei Millionen Mittage. 

Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr hat im Jahre 193! 
drei Küchen errichtet, in welchen an Arbeitsſoſe, die keiner⸗ 
lei Unterſtützungen genießen, Mittage ausgefolgt werden. 
Die Küchen befinden ſich: 11⸗g0 Liſtopada 4, Napiorkow⸗ 
jfiego 64 und Zgierſka 47. Dieſe drei Küchen haben in der 
Zeit vom 12. November 1931 bis zum heutigen Tage ein: 
ſchließlich zwei Millionen Mittage ausgefoigt. 
Aushebungskommiſſion. 

Am 4. Mai tagt erneut die Aushebungskommiſſion. 
An dieſem Tage haben ſich diejenigen Angehörigen des 
Jahrgangs 1912 vor der 1. Kommiſſion, Kosciuszko⸗ 
Allee 21, zu ſtellen, die im Bereiche des 2. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
K, M, P beginnen. Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa⸗ 
ſtraße 34) erſcheinen Angehörige des Jahrgangs 1912, die 
im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben F, G, H, Ch, IJ, L beginnen. 
Die 3. Kommiſſton (Petrikauer 165) unterſucht die Arge 
hörigen des Jahrgangs 1911, die im Bereiche der 3. Po⸗ 
lizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis einſchließlich L der Kategorie B begin⸗ 
nen. Vor der Kreisaushebungskommiſſion haben ſich die 
Einwohner von Alexandrow zu ſtellen, deren Namen mit 
den Buchſtaben von J bis P einſchließſich beginnen. 

Bemerkt ſei, daß die Aushebungskommiſſionen leine 
namentlichen Aufforderungen ergehen laſſen. (a) 


Schutzimpfung vom 4. bis zum 20. Mai. 

Die diesjährigen Schutzimpfungen werden in der Zeit 
vom 4. bis 20. Mai vorgenommen. Der Impfung unter⸗ 
liegen im Jahre 1932 geborene Kinder und ältere, die bis⸗ 
her noch nicht geimpft wurden. Die Impfungen werden 
an ſechs verſchiedenen Stellen vorgenommen, zwiſchen 8 
und 10 Uhr vormittags, mit Ausnahme des 6. Punktes, 
der von 3 bis 5 Uhr nachmittags tätig ſein wird. Die 
Impfungen koſten nichts. 

Das ſind die Adreſſen der Impfſtellen: Bazarna 4, 
Przejazd 86, Zeromſkiego 4, Kopernika 19, Sosnowa 1, 
Limanowfkiego 37. 

Die geimpften Kinder ſind in der Zeit vom 22. dis 


27. Mai in die erwähnten Sanitätsſtellen zur Kontrolle 


zu bringen. Eltern, die ihre Kinder gegen Pocken nicht 
impfen laſſen, machen ſich ſtrafbar. (u) 


Neue Verwaltung in der Union der Kopfarbeiterorganiſa⸗ 
tionen. 

Geſtern fand eine Sitzung der neuen Verwaltung des 
Lodzer Bezirks der Union der Kopfarbeiterorganiſationen 
ſtatt, auf der die Verteilung der Aemter vorgenommen 
wurde. Vorſitzender wurde J. Dziemarſki, erſter ſtellv. 
Vorſitzender St. Saſin, zweiter ſtellv. Vorſitzender W. 
Bryja, Schriftführer L. Chodakowſki, Kaſſierer B. Golinkt, 
Verwaltungsmitglieder T. Hejwowſki, A. Podfilipfki, B. 
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Czerwinfki, K. Jaworowſk. Stellvertreter H. Wisniewfki, 
Z. Zubrilin und E. Swiderſki. (p) N 
Anſteckende Krankheiten. 

Dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt wurde im Laufe der 
vorigen Woche (23.—29. April) von folgenden anſtecken⸗ 
den Erkrankungsfällen Mitteilung gemacht: 
typhus 7 Fälle (in der Woche zuvor 3), Scharlach 27 (22), 
Diphtheritis 17 (21), Ruhr 28 (16), Roſe 6 (5), Wochen⸗ 
bettfieber 2 (3). Die Zahl der anſteckenden Erkrankungs⸗ 
fälle belief ſich in der Berichtswoche auf 87, eine im Ver⸗ 
gleich zu der Vorwoche um 13 Fälle ſtärkere Zahl. (u) 


Brand einer Schokoladenſabrik. 

Geſtern nachmittag geriet der Dachſtuhl der Schoko⸗ 
laden- und Zuckerwarenfabrik von Malzer und Wlodarſki 
(Zeromſtiego 50) in Brand. Zwei Züge der Lodzer Wehr 
löſchten das Feuer. Das Dach brannte vollſtändig nieder. 
Der Schaden wird mit 3000 Zl. angegeben. Der Brand 
entſtand durch einen ſchadhaften Schornſtein. (p) 


Profit! 

In den geſtrigen Mittagsſtunden brachen die beiden 
Einbrecher Henryk Szychta und Zygmunt Zrobek (Przen⸗ 
dzalniana 48 und Miedziana 13) in die Wohnung der 
Mankowſka (Nawrotſtraße 94) ein. Als fie gerade dabei 
waren, eine Flaſche Schnaps zu leeren, die ſie im Schrank 
gefunden hatten, kam die Wohnungsinhaberin dazu. Nach⸗ 
barn eilten herbei. Es gelang, die beiden Spitzbuben 
feſtzunehmen. Vor dem Eintreffen der Polizei wurden die 
beiden Diebe jedoch von den Einwohnern gehörig verprüͤ⸗ 
gelt. Sie wurden mit verbundenen Köpfen ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. (a) 


Unfälle zweier Jungen. 

In der Kopernikusſtraße 59 wurde der Sjährige Her⸗ 
mann Reinhard von einem Auto überfahren. Der Knabe 
erlitt mehrere Brüche und ſchwere Verletzungen am Kopfe. 
Der Chauffeur Joſef Marciniak wurde verhaftet. — In 
der Abramowſkiego 3 ſtürzte der 11jährige Leszek Harlok. 
Ein Arzt stellte ſchwere Verletzungen feſt. 
wurden ins Anna-Marie⸗Krankenhaus geſchafft. 


(a) 
Der arme Kerl wollte zu hoch hinaus. ö 

In dem neuerrichteten Hauſe Wapiennaſtraße 33 war 
der 30 Jahre alte Stubenmaler Marjan Pajor mit dem 
Weißen der Wände beſchäftigt. Als er dabei am äußerſten 
Ende der Leiter ſtand, verlor er plötzlich das Gleichgewicht. 
Um nicht zu ſtürzen, erfaßte er einen von der Decke herab⸗ 
hängenden elektriſchen Leitungsdraht. Pajor erhielt einen 
Schlag und ſtürzte beſinnungslos zu Boden. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte ihn in das Bezirkskranken 
haus. (p) 

Nicht aus der Straßenbahn Ipringen! 

Geſtern prang der 61jährige Franciszek Jackowſdd 
(Nowy Swiat 9) von einer Straßenbahn in der Roki⸗ 
einfkaſtraße. Er ſtürzte fo unglücklich, daß er ſich 
Brüche de. rechten Armes zuzog. (a) 

Zwei ausgeſetzte Buben. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden wurden in der 
Fürſorgeabteilung des Magiſtrats zwei Knaben im Alter 
von 2 und 3 Jahren von ihren Eltern Buehdgeie Jen. 
Beide Knaben wurden dem Findlingsheim übergeben. 
Nach den Eltern wird geſucht. (a) 


Jüdiſcher Händler unternimmt Selbſtmordverſuch. 

Geſtern bemerkten Fußgänger in Zabieniec auf dem 
Wege einen Mann, der ſchwache Anzeichen von Leben gab. 
Ein Arzte ſtellte ſeſt, daß ſich der Mann mit Eſſigeſſenz 
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Das gute Kind freute ſich ſcheinbar über ſeinen Erfolg. 
Hoffentlich brachten ihm ihre Wünſche wirklich Glück. Als 
er das Telegramm geleſen, fragte Paul den Hern, der ihm 
Auskunft gegeben hatte, nach der Adreſſe einer engliſchen 
und franzöſiſchen Auskunftei. 

„Soll es ein Detektivinſtitut ſein?“ war die Gegen⸗ 
frage. 

Als Paul weder bejahte noch verneinte, meinte der Be⸗ 
amte, er könne ihm eine gute Adreſſe in London geben, 
mit der die Bank arbeitete und die auch ein Büro in Paris 
unterhakte. Paul notierte ſich die Adreſſe und verließ die 
Bank. 

Als er auf die Straße trat, fiel das Telegramm ſeiner 
Schweſter zur Erde. Er bückte ſich und hob es auf. Beim 
Aufheben ſah er ſich unwillkürlich um, und glaubte ſeinen 
Augen nicht zu trauen, als er an der Ecke Wazinſky zu 
ſehen vermeinte, der dort auf jemanden zu warten ſchien. 
Es durchfuhr Paul wie ein Blitz: Er wurde überwacht! 
Das Zuſammentreffen mit dem Polen konnte nicht zufällig 
ſein. Offenbar hatte Surkoff, als er ihn allein gelaſſen 
hatte, gewußt, daß der Pole vor dem Kit⸗Bat wartete, 
um ihm zu folgen. g 

Jetzt wurde die Sache bedenklich. Was bezweckte Sur⸗ 
koff eigentlich damit? Paul ging aufs Geratewohl in der 
entgegengeſetzten Richtung weiter, wußte aber nicht recht, 
wie er feſtſtellen ſollte, ob er weiter verfolgt wurde. Jeden⸗ 
falls mußte er verſuchen, den Polen abzuſchütteln, und 
das konnte ſchließlich nicht ſo ſchwer ſein, wenn er auf 
sinen der vielen Omnibuſſe hinaufſprang, die ſcharenweiſe 
die Straße entlang fuhren. Vorerſt war allerdings nichts 
dabei, wenn ihm der Pole aufs Telegraphenamt folate. 
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Auch daß er den Crédit Lyonnais aufgeſucht hatte, durfte 
Surkoff ruhig wiſſen. 

Er ging auf den Schutzmann zu, der mitten auf der 
Straße ſtand und den Verkehr regelte, und fragte nach dem 
nächſten Telegraphenamt. Nachdem er Auskunft erhalten 
hatte, blieb er an einer Straßenecke plötzlich ſtehen und 
verſuchte, während er eine Zigarette anſteckte, ſich vor⸗ 
ſichtig nach dem Polen umzuſehen. Es gelang ihm nicht. 
Wazinſky ſchien verſchwunden. 

Nach langem Suchen fand Paul das Papiergeſchäft, 
das ihm der Schutzmann beſchrieben hatte und in deſſen 
Hinterräumen ein Poſtamt mit Schaltern untergebracht 
war. Hier gab er folgendes dringendes Telegramm an 
Margot auf: 5 


„Dringdrahtet Sven Soop Carlton Hotel, ob und zu 
welchem Preis Buddenberg zwanzigtauſend Tonnen 
Kohlen meta mit Soop London verkauft ſtop. Meine 
Adreſſe bleibt Credit Lyonnais. Gruß Paul.“ 


Beim Verlaſſen des Ladens ſah ſich Paul vorſichtig um. 
Von dem Polen war keine Spur zu entdecken. 

Entweder war es ein Zufall, oder aber der Mann ver⸗ 
ſtand ſich auf das Verfolgen. 

Die Auskunftei, die der Bankbeamte Paul empfohlen 
hatte, befand ſich in einem anderen Stadtviertel, lag aber 
nicht weit vom Hotel entfernt. Paul beſtieg einen Omnibus 
und ſetzte ſich trotz der Kälte auf einen der Deckplätze. Es 
war ihm gleichgültig, wohin der Omnibus fuhr, da er ſich 
doch nachher ein Taxi nehmen mußte, um das Büro zu 
finden. 

Als er am Trafalgar⸗Platz angekommen war, ſprang 
er vom Omnibus und ging zu einem Autohalteplatz. 

Ob ihn Wazinſty noch verfolgte? Der durfte es keines⸗ 
falls erfahren, daß er eine Auskunftei aufſuchte. Das 
beſte war, Paul fuhr in ſein Hotel zurück, das Ausgänge 
nach zwei verſchiedenen Straßen hatte. Er würde in der 
einen Straße den Chauffeur ablohnen, die Treppe hinauf⸗ 
gehen und über die zweite Treppe das Hotel wieder ver⸗ 
laſſen. 


Nachdem Paul in den Wagen geſtiegen war, ſchaute er 
durch das rückſeitige Guckfenſter. Eben ſtieg in das hinter 
ſeinem Wagen haltende Auto ein Mann ein, der aber 
keinen Schlapphut auf hatte, wie Wazinſkty vorhin auf der 
Straße, ſondern eine Reiſemütze trug. War es Wazinſey 
oder war er es nicht? Paul merkte ſich die Nummer des 
Autos und paßte auf, ob der Wagen den ſeinen verfolgte. 
Kurz vor dem Hotel merkte Paul, daß die Taxe nach rechts 
in die Regent⸗Street abſchwenkte, während ſein Fahrzeug 
vor dem Piccadilly⸗Eingang vorfuhr. Nun war er jo klug 
wie zuvor. Jedenfalls war das andere Auto nicht mehr 
in Sicht. 

Paul blieb daher im Wagen ſitzen und gab dem Chauf⸗ 
feur die Adreſſe des Detektivbüros, ohne das Hotel zu be⸗ 
treten. Das Büro, das Paul aufſuchen wollte, befand ſich 
in einem alten Hauſe, gegenüber der vornehmen Kirche 
St. George, in der meiſtens die Trauungen der oberen 
Zehntauſend ſtattfinden. Nachdem ſich Paul die ziemlich 
dunkle Treppe hinaufgetaſtet hatte, fand ex nach längerem 
Suchen an mehreren Türen das gewünſchte Schild der 
Firma Baſſet & Grei. 

„Handelt es ſich um eine engliſche oder um eine fran⸗ 
zöſiſche Angelegenheit?“ fragte ihn das im Wartezimmer 
am Schreibtiſch ſitzende junge Mädchen. 

„Um eine franzöſiſche“, antwortete Paul, 

„Gut“, nickte ſie, „dann werde ich ſehen, ob Herr Baſſet 
frei iſt.“ 

Die Kleine verſchwand und kam nach einer Weile 
wieder, um Paul aufzufordern, ihr zu folgen. Sie führte 
ihn durch einen dunklen Gang bis zu einer halb offenen 
Tür und ſagte: „Herr Baſſet läßt bitten!“ 

Ein am Fenſter an einem Schreibtiſch ſitzender, mili⸗ 
täriſch ausſehender Mann in mittleren Jahren erhob ſich 
von ſeinem Sitz und wies Paul einen Stuhl neben ſeinem 
Schreibtiſch an. Paul ſetzte ſich und wußte nicht recht, wie 
er anfangen ſollte. Vor allen Dingen war er ſich darüber 
nicht im klaren, ob er dieſem Manne gegenüber die falſche 
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das Leben zu nehmen verſucht hatte. Er wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus nach Radogoscz ge 
bracht. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den Händler 
Mojsze Rozenzweig (Wolborſkaſtraße 5) handelt. (a) 
Arbeitsloſer trinkt Gift. 

In ſeiner Wohnung (Sienna 41) trank der ſeit lan⸗ 
ger Zeit arbeitsloſe Roman Piekarſki Gift. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte 
ihn ins Krankenhaus. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfli, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Par 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li» 
manowſkiego 37. 


Ziehung der Dollar⸗Brämienanleihe. 


1 Prämie 12 000 Dollar auf Nr. 850560. 

2 Prämien zu 3000 Dollar auf Nrn. 377771 1329959. 

10 Prämien zu 500 Dollar auf Nrn. 1163553 16804 
487443 567093 62007 1265718 1287658 408115 466446 
632724. 

75 Prämien zu 100 Dollar auf Nrn. 207895 
766278 100045 1219409 200976 89264 622282 
549186 1099199 850270 358429 772994 88947 814667 
119575 118487 580292 1161017 137623 3542 427530 
472726 411954 1404844 1348055 488860 562022 175661 
428894 1395702 1491106 861403 1069160 995021 
881095 394951 457369 973185 380782 720087 374831 
1054692 654478 1372941 68278 857035 8384 153889 
372772 188719 575063 575734. 1353741 1027747 
1218471 866430 1492235 492978 218276 619473 885019 
1427095 361815 629931 384957 686002 231544 232283 
688877 1237075 1302538 846027 1382328. 


Ziehung der Bauanleihe. 


250 000 Zloty auf Nr. 273630. 

50 000 Zloty auf Nr. 500642. 

10 000 Zloty auf Nrn. 854086 376761 511049 
533336 889641 146683 169066 178578 505685 271066. 


Sport. 


Weitſchwimmen der Lodzer Mittelichuien 
um den Wanderpokal Dir. Zimowſtis. 


Daß das Schulſchwimmen in unſerer Stadt gefördert 
wird und bereits eine anſehnliche Höhe erreicht hat, wird 
wiederum die Veranſtaltung des Verbandes Lodzer Sport⸗ 
lehrer am Sonntag um 4 Uhr nachmittags im Zgierzer 
Hallenbad beweiſen. Bisher haben die Schwimmwett⸗ 
kämpfe der Mittelſchulen einen glänzenden Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, der auch diesmal ſicherlich nicht ausblei⸗ 
ben dürfte. An den Kämpfen werden über 10 Anſtalten 
mit weit über 150 Schwimmer teilnehmen. Im Kampfe 
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um den von Dir. Zimowfti geſtifteten Wanderpokal wied 


es auch diesmal zu einem Duell zwiſchen der Kampfmann⸗ 
ſchaft, des zweimaligen Pokalſiegers, des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums und des Zimowſki⸗Gymnaſiums kommen. Die 
Vertreter des Deutſchen Gymnaſiums wollen alles daran 
ſetzen, um ihren Siegeszug ſortzuſetzen und den Pokal zu 
erobern. In der Kampfmannſchaft des Zimowſki⸗Gymna⸗ 
ſiums dürfte ihnen jedoch ein harter Gegner herangewach⸗ 
ſen ſein. Deshalb wird auch das Deutſche Gymnaſium 
mit einem zahlreichen wohlvorbereiteten Aufgebot zur 
Stelle ſein. Bisher konnten die deutſchen Gymnaſiaſten 
in der Mehrzahl der Kämpfe die Vertreter der anderen 
Gymnaſien hinter ſich laſſen. Auch diesmal haben ſie recht 
gute Ausſichten, obgleich ſich ihnen gerade in den höheren 
Altersſtufen eine Gegnerſchaft zum Kampfe ſtellt, die nicht 
leicht zu ſchlagen ſein wird. 

Schon am Freitag um 10 Uhr werden die Schwimm⸗ 
wettbewerbe mit den Ausſcheidungskämpfen beginnen. 
Am Sonntag ſteigen die Endkämpfe. 


Staſettenlauf im Poniatowſki⸗Park. 
(ee) Dieſer über 7“ 2000 M. führende Staſettenlauf, 
der bisher auf der Strecke Pabianice—Rzgow.— Lodz aus⸗ 
getragen wurde, findet am Sonntag um 12 Uhr im Po⸗ 
niatowſki⸗Park ſtatt. Die Neuerung iſt zu begrüßen, wird 
doch dadurch den Zuſchauern der Lauf viel zugänglicher ge⸗ 
macht. Für die Leichtathletik dürfte dieſer Kampf ein vor⸗ 
treffliches Werbemittel ſein. Auf einer 2000 Meter langen 
Rundstrecke werden die einzelnen Rennmannſchaften um 
den Sieg und gleichzeitig um den vom „Kurjer Lodzki“ 
geſtifteten Wanderpreis kämpfen. Der ausſichtsreichſte 
Favorit des Laufes — die Ziednoczoneſtafſel — wiro 
ſicher nichts unterlaſſen, um einen Sieg herauszuholen, 
um den Wanderpreis, den ſie ſchon zweimal gewinnen 
tennte, endgültig zu erringen. Sie ſteht aber als Vertei⸗ 
diger vor einer außerordentlich ſchweren Aufgabe, und od⸗ 
gleich ſie ihre Läufer in guter Verfaſſung zur Stelle hat 
und über ausgeſuchtes Material verfügt, ſo wird dennoch 
alles auf den Geiſt und den Siegeswillen der Mannſchaft 
ankommen. Die anderen Staffeln verfügen über einige 
gute Kräfte, ſo daß mit einem harten Kampf zu rechnen iſt. 


580 Läufer im Nationallauf. 


| Am heutigen Nationallauf in Warſchau, der auf dem 
Privatflugplatz über eine Strecke von 7 Klm. führt, werden 
580 Läufer teilnehmen. Es iſt dies eine Rekordzahl von 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch 


Aus dem Gerichtssaal. 


„den 3. Mai 1933. s 


Nach 14 Jahren von der Gerechtigleit erreicht. 


12 Jahre Gefängnis — die letzte Aus zeichnung des ehem. Legionärs. 


Geſtern verhandelte das Lodzer Bezirksgericht unier 
Vorſitz des Vizepräſidenten Illiniez gegen den 34jährigen 
Juljan Gorka, der auch unter dem Namen Wolſki und 
Dombrowfki aufgetreten war. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Kozlowſti, die Verteidigung lag in Händen des 
Rechtsanwalts Wierzbicki. 


Vor 14 Jahren. 


Am 8. April des Jahres 1919 erſchienen bei dem 
Dorfſchulzen von Bukow, Kreis Brzeziny, ein Sergeant 
und ein Feldwebel, die die ſofortige Stellung eines 
guten Fuhrwerks forderten, weil ſie angeblich eine Ladung 
Zucker abholen ſollten, die für das Heer eingekauft worden 
war. Der Schulze Bialkowſki wollte ihnen ein Fuhrwerk 
geben. Als ſie jedoch unweit des Hauſes ein Geſpann mit 
zwei guten Pferden ſahen, nahmen ſie dieſes Fuhrwerk. 
Als Kutſcher wurde der 17jährige Sohn des Beſitzers der 
Pferde, Michal Pryczek, mitgenommen. Die Pferde ſollten 
am nächſten Tage wieder ihrem Beſitzer zugeſtellt werden. 
Als aber der Junge mit dem Geſpann nicht mehr zurück⸗ 
kehrte, zeigte man den Fall der Polizei an. Am 11. April 
desſelben Jahres wurden in Rzgow, in der Nähe von Lodz, 
zwei Militärperſonen angehalten» die ſich ſpäter als die 
beiden Geſuchten entpuppten. Es waren dies der Ser⸗ 
geant Boleſlaw Wolſki und der Feldwebel Jan Jankowfki. 
Beide wurden in das Gefängnis gebracht. Noch an dem⸗ 
ſelben Abend gelang es Wolſki zu entfliehen, Jankowfti 
wurde bei der Flucht gefaßt. Drei Tage nach der Ber: 


haftung der beiden Militärs wurde auf den Feldern 
bei Tomaſchow die Leiche eines jungen Mannes 


gefunden, in welcher der Sohn Pryczeks erkannt wurde. 
Jankowſki, der noch in Haft war, wurde nun des Mordes 
angeklagt und in einer Einzelverhandlung zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Wenige Jahre darauf verſtarb er. 

Die Suche nach Wolſki ging indeſſen weiter. In Bar⸗ 
tatowo wurde endlich ein gewiſſer Sergeant Wolſki ver⸗ 
haftet und nach Rzgow gebracht. Die Perſonalien ſtimm⸗ 
ten genau, doch war der Verhaftete keineswegs der ſchon 
bekannte Wolſli, er beſaß nur deſſen, richtiger gefagt feine 
eigenen Dokumente, von denen ihm welche während des 
Militärdienſtes von einem Unteroffizier namens Dom⸗ 
browſki geſtohlen worden waren. Die Nachforſchungen 
gingen nun in dieſer Richtung und bald Innnte Dom⸗ 
browſti verhaftet wurden. Doch auch das war noch nicht 
der Geſuchte. Denn auch dieſem war der Perſonalaus⸗ 
weis geſtohlen worden, und zwar von einem gewiſſen 
Gorka. Der geſuchte Verbrecher hatte alſo beim Militär 
auch ſchon unter falſchem Namen gedient. 

Im Jahre 1928 wurde ein gewiſſer Wolſki verhaftet, 
der eines Vergehens wegen drei Jahre Gefängnis abbüßen 
mußte. Vor zwei Jahren wurde eben dieſer Wolſki aus 
dem Gefängnis entlaſſen. Durch Zufall kamen die alten 
Akten Wolſkis in die Hände der Polizei, die nach einem 
Verbrecher gleichen Namens, der die erwähnte Mordtat 
im Jahre 1919 begangen hatte, ſuchte. Man ſtellte die 
Identität feſt und erneut begann die Verfolgung des Ban⸗ 
diten, der endlich in Lodz feſtgenommen werden konnte. 

Jetzt geſtand der Verhaftet endlich ein, weder Wolſki 
noch Dombrowſki, ſondern Juljan Gorka zu heißen. 


Geſtern. 

Der Angeklagte erzählt: 

Im Jahre 1914 war er, ein Knabe noch, ſeinen Eltern 
entlaufen. Er ließ ſich bei der Erſten Brigade der Legie⸗ 
nen anwerben. Alle Feldzüge der Erſten Brigade hat er 
mitgemacht. Viele Auszeichnungen ſchmücken ſeine Bruſt, 
darunter das Kreuz Virtuti Militari, das Tapferkeits⸗ 
kreuz u. a. Nach dem Kriege war er Milizmann im 
Grenzſtreifen von Kowno. Im Jahre 1925 ging er nach 
Pommerellen, doch gefiel es ihm auch da nicht. Erſt als 
er Dombrowfki getroffen hatte, ging er wieder zum 
Militär. 

Zu der Verhandlung ſind eine Reihe Zeugen geladen, 
Der Vater des ermordeten Jungen erkennt auch heute noch 
den Mann, der ihm vor 14 Jahren Gefährt und Sohn 
entführte. Der Staasanwalt fordert für den Mörder — 
der Angeklagte leugnet den Mord und beſchuldigt Jan⸗ 
kowſki der Täterſchaft — die härteſte Strafe. Die Vertei- 
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digung verſucht die Anklage abzuſchwächen, weiſt auf die 
vielen Auszeichnungen des Angeklagten hin. 

Nach mehrſtündiger Verhandlung verurteilte das Ge⸗ 
richt den Angeklagten zu 12 Jahren Gefängnis. (a) 


Ein neuer, dritter Gorgon⸗ Prozeß? 


Die Gemüter können auch jetzt nach der Urteilsfäl⸗ 
lung im Prozeß der Rita Gorgon nicht zur Ruhe kommen. 
Eine gewiſſe Preſſe bringt nach wie vor ſenſationelle Mel⸗ 
dungen. Da hat z. B. Rechtsanwalt Wozniakowſti geſagt, 
daß 100 Advokaten das Kaſſationsgeſuch unterſchreiben 


werden. Dieſer Prozeß könne und dürfe nicht verſpiel: 
werden. , 
Der geſtrige „JC.“ druck eine Unterredung mit dem: 


Architekten Zaremba, die aber ganz und gar aus dem 
Finger geſogen zu ſein ſcheint. Die Warſchauer Abend⸗ 
zeitung „Kurjer Czerwoncy“ will auch mit Zaremba ges 
ſprochen haben. Sie ſchreibt darüber: 

„Und was tut jetzt Herr Zaremba? Alſo Herr Za⸗ 
remba iſt mit dem Urteil nicht zufrieden, er verheimlicht 
ſeine Unzufriedenheit gar nicht, macht ſich damit noch 
groß. Herr Zaremba ſpricht gern und viel. Wir erfah⸗ 
ren, daß Vater und Sohn ungeduldig auf das Urteil ge⸗ 
wartet haben. Und als ſie es erfuhren, ſagte Staſch: 
„Luſcha wurde gerächt“. Es verbeſſerte der Vater: „Ge⸗ 
rächt, aber noch nicht ganz“. Das Urteil iſt zu milde.“ 

Als Zaremba uns das erzählt, fügt er hinzu, daß er 
ſicher ſei, daß die Gorgon den Mord mit Ueberlegung aus⸗ 
geführt habe. Er erzählt dabei von dem Gebrauch der 
Blutrache auf dem Balkan. Und die Gorgon ſtammt doch 
vom Balkan. 

Die Empörung über die balkaniſchen Sitten läßt es 
zu, daß Herr Zaremba den Journaliſten ſagt: „Hätte das 
Gericht die Tat nicht geſühnt, dann wäre ich ſelber vet 
Rächer meines unglücklichen Kindes geworden“. 

Herr Zaremba ſtammt nicht vom Ballan, aber aus 
Galizien.“ a 


Jugendlicher Kommuniſt vor Gericht. 

Am 18. Januar 1933 bemerkte der Geheimpolizif 
Kubik an der Ecke der Wierzbowaſtraße eine größere 
Menſchengruppe, zu der ein Mann ſprach. Als ſich der 
Poliziſt der Gruppe näherte, verſuchte der Redner zu 
flüchten. Kubik tertrat ihm jedoch den Weg. Es war der 
18jährige Iſrael Hofman. Geſtern hatte ſich Hofman vor 
Gericht zu verantworten, das ihn zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilte. (a) 

Erlebnis eines jungen Mädchens. f 

Als die 18jährige Anna Pelz am 24. März 1933 
am Abend durch die Senatorflaſtraße der Wohnung ihrer 
Eltern zuſtrebte, wurde ſie von einem älteren Mann plötz⸗ 
lich umarmt. Der Mann küßte ſeine angebliche Nichte ab 
und meinte, er wäre eben im Hauſe der Eltern geweſen. 
Er ſei ein Onkel, der viele Jahre nicht mehr in Lodz ge⸗ 
weſen wäre. Er habe ſich jedoch jetzt mit ſeinem in Ame⸗ 
rila erworbenen Vermögen in Kaliſch ein Haus erſtanden 
und werde nun oft nach Lodz kommen. Die Nichte würde 
ihn im Sommer in Kaliſch beſuchen können. Da der 
Fremde ſo einiges ſagte, was ungefähr auf die Familie 
ſtimmte, machte ſich das Mädchen leine weiteren Sorgen, 
küßte den liebenswürdigen Onkel ebenfalls und begleite“ 
ihn noch ein Stück, als er ſagte, er müſſe zum Zug eilen. 
Als das Mädchen jedoch nach dem herzlichen Abſchied auf 
die Uhr ſehen ſehen wollte, war dieſe weg. Mit ihr ein 
Armband und die Handtaſche mit 99 Zloty Bargeld. Es 
ſchlug Lärm. Der Gauner wurde geſtellt. Er erwies ſich 
als der 45 Jahre alte Kazimierz Utajßfki. 

HGeeſtern hatte er ſich vor Gericht zu verantworten, das 
ihn, da er wiederholt vorbeſtraft iſt, zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte. (a) 


Der Hauptzeuge im Prozeß der PPS.⸗Linken. 

Am 6 Mai findet vor dem Lodzer Bezirksgericht die 
Verhandlung gegen den bei der Verhandlung im Prozeß 
gegen die Mitglieder der PPS.⸗Linlen verhafteten Haupt⸗ 
enklaſtungzeugen, der als Belaftungszeuge geladen war — 
Nowaczyk, ſtatt. 
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Teilnehmern. Von den bekannten Läufern machen mit: 
Polen Sarnacki, Robinſki, Strzalkowſti, Kurpeſa, 
3olaf, 


Frauen⸗Leichtathletikkampf Poſen — Lodz. 
Am Sonntag begibt ſich eine Lodzer Frauen⸗Aus⸗ 
wahlmannſchaft zu einem Bezirksleichtathletiktreffen nach 
Poſen. Die Lodzer Mannſchaft wird ihre Stütze in Frl. 
Weiß Janowſka, Glazewſka und Lutrofinſka haben. Bei 
den Poſnerinnen wirken Frl. Jaſienſka, Swiderſla u. a. 


mit. 

Boxen. Sharkey und Schmeling. 
Re Da die Begegnung von Sharkey und Carnera im 
Juni nunmehr offiziell als Titelkampf um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Schwergewicht anerkannt wurde, hat ſich die Lage 


im amerikaniſchen Boxſport neuerdings wieder verändert. 
Max Schmelings Poſition iſt durch dieſen Beſchluß un⸗ 
günſtiger geworden. Sharkey und ſein Manager Buckley, 
beide mit einem Siege über Carnera rechnend, haben in 
öffentlichen Erklärungen den vorgeſehenen zweiten Titel⸗ 
kampf im September d. J. abgelehnt. Es war bekanntlich 
in Ausſicht genommen, daß Schmeling im Falle eines Sie- 
ges gegen Max Baer im Herbſt um den Weltmeiſtertitel 
kämpfen würde. 

Wenn nun allerdings Carnera gegen Sharkey ge⸗ 
winnt, was man in Amerika nicht erwartet, dann ſind die 
Dispoſitionen wieder über den Haufen geworfen. Die 
beiden Begegnungen Schmeling — Baer und Sharkey — 
Carnera werden aber im Juni beſtimmt großes Jutereſſe 
finden, wie man überhaupt der weiteren Entwicklung mit 
einiger Spannung entgegenſehen darf. 


Nr. 121 MWeiblatt) 


Aus dem Reiche. 


der Nalaufmarſch in Tomaſchow. 


Die Maifeier in Tomaſchow geſtaltete ſich in dieſem 
Jahre zu einem wirklichen Maſſenaufmarſch der Arbeiter⸗ 
klaſſe. Der größte Teil der Betriebe ruhte. Auf dem Tur⸗ 
platze ſammelten ſich die verſchiedenen Gruppen an, wo, 
nach einer kurzen Anſprache des Stadtpräſidenten Smulſtt, 

die Demonſtration, an der etwa 3000 Arbeiter teilnahmen. 

durch die Hauptſtraßen der Stadt zog. Groß war in die⸗ 
ſem Jahre der Aufmarſch der deutſchen Arbeiter unter der 
Fahne der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei. Der 
Fahne folgten als erſte an hundert deutſche Arbeiterinnen, 
alsdann die doppelte Zahl deutſcher Arbeiter. 

Die Zugänge zu den Fabriken von Landsberg und 
Pieſch waren durch ſtarke Polizeiabteilungen beſetzt. In 
dieſen Fabriken ſtehen die Arbeiter im italieniſchen Steeik 
(bei Pieſch ſeit Sonnabend im Hungeritreif) wegen Nicht⸗ 
einhaltung des Tariſvertrages. Die Arbeiter dieſer Fa⸗ 
briken haben die Maifeier in den Betrieben abgehalten. 
Man konnte von außen Freiheitslieder hören und ſogar 
Umzüge mit Fahnen und Bändern ſehen. Die Absperrung 
der Fabrikzugänge löſte Erbitterung bei den demonſtrie⸗ 
renden Arbeitern aus, doch iſt es durch Beſonnenheit der 
Führung gelungen, Zwiſchenfälle zu vermeiden. Die 
Demonſtration verlief ſehr würdig; die Reden der Ge⸗ 

noſſen Kwapinſki (PPS), Kociolek (DSA) und Meder 
(Bund) wurden mit Enthusiasmus aufgenommen. Der 
einſetzende Regen konnte die Maſſen nicht abhalten, die 
Auflöſung der Demonſtration, die nach Annahme der Mai⸗ 
reſolution erfolgte, ordnungsgemäß vorzunehmen. Nach 
der Demonſtration beſuchten die Genoſſen Weggi und Ko⸗ 
ciolek die Fabrik Pieſch, um den Streikenden nebſt einigen 
Rauchwaren (Lebensmittel wurden nicht angenommen) die 
Grüße der Organiſation zu überbringen. 

Wie wir erfahren konnten, haben die Tomajchomer 
Arbeiter bereits eine Unterſtützungsaktion für die Strei⸗ 
kenden eingeleitet. - 
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85 Gelbitmorde in einem Monat. 
Warſchaus Elendsſtatiſtik. 

In der Hauptſtadt wurden während des April, 85 
Selbſtmordverſuche unternommen. 26 davon hatten töd⸗ 
lichen Ausgang. Eines tragiſchen Todes — von Autos, 
Straßenbahnen überfahren, Verbrühungen, Leuchtgasver⸗ 
giftungen — ſtarben 45 Perſonen. 4 Perſonen wurden 
ermordet. 

Nach dem Erſten wie vor dem Erſten. 

Den Warſchauer ſtädtiſchen Angeſtellten wurde wie⸗ 
der eine Enttäuſchung zuteil. Die ſtädtiſchen Kaſſen zahlen 
auch weiterhin keine Gehälter aus. (u) 


Modrzejow. Angeſtelltenſtreik. In den Mo⸗ 
drzejower Werken ſind am Sonnabend die Angeſtellten in 
den Streik getreten, weil die Verwaltung mit der Ge⸗ 
haltszahlung ſchon ſeit mehreren Monaten im Rückſtand 
iſt. In den letzten Monaten haben die Angeſtellten immer 
nur kleine Vorſchüſſe auf das Gehalt bekommen. Außerdem 
plant die Verwaltung der Modrzejower Werke einen 40⸗ 
prozentigen (!) Gehaltsabbau. Am Sonnabend blieben 
die ſtreikenden Angeſtellten den Büros fern. Nur die Ab⸗ 
teilungsleiter haben Dienſt getan. Es ſtreiken rund 70 
Angeſtellte. Dieſer Ausſtand iſt der erſte Angeſtelltenſtreik 
in der Dombrowaer Schwerinduſtrie. 

Radomſfto. Zigeuner ermorden einen 
Bauern. Dem Bauern Joſef Koch in Nowa Wies war 
von einer Zigeunerin ein Huhn geſtohlen worden. Er ver⸗ 
folgte die Diebin. Als er einen Wagen unterſuchen wollte, 
wo er ſein Huhn verſteckt glaubte, warfen ſich zwei Zigeu⸗ 
ner auf den wehrloſen Bauern und begannen mit Knäp⸗ 
peln jo lange auf ihn einzuſchlagen bis er blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Andere Bauern nahmen Polizei zu Hilfe 
und jagten den Flüchtigen nach. Es gelang, die beiden 
Täter zu faſſen. Es handelt ſich um einen Robert Gio⸗ 
wach und Wladyſlaw Burlanſki. Beide wurden unter 
ſtarker Bedeckung ins Gefängnis eingeliefert. Der ſchwer⸗ 
verletzte Koch iſt ſeinen Verletzungen erlegen. (u) 

Sosnowice. Mit kochendem Waſſer und 
Schmalz. Der Gerichtsvollzieher iſt nirgends ein gern⸗ 
geſehener Gaſt. Manche Leute geraten bei ſeinem Anslid 
in ſinnloſe Wut. So ſollte vor einiger Zeit eine Frau 
aus einem Grubenhaus in Sosnowice gewaltſam heraus⸗ 
gejegt werden. Zum Empfang des Gerichtsvollziehers 
hatte die Frau kochendes Waſſer und ſiedendes Schmalz 
bereitgeſtellt. Außerdem bewaffnete ſie ſich mit einer 
Keilhaue. Der Gerichtsvollzieher erſchien in Begleitung 
zwier Polizeibeamten. Die verzweifelte Frau wollte wirk⸗ 
lich die Beamten mit dem kochenden Waſſer verbrühen. 
Aus Unachtſamkeit hat ſie aber nur ſich ſelber begoſſen. 
Mit ſchweren Verbrühungen wurde ſie ins Krankenhaus 
geſchafft. Als ſie wieder entlaſſen worden war, hatte ſie 
ſich wegen ihrer Tat vor Gericht zu verantworten. Das 
Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis. 

Poſen. Laſtauto geht in Trümmer. Auf 
der Chauſſee Rogowo—Gneſen, 3 Kilometer ſüdlich Ro⸗ 
gowo, fuhr an einer Straßenbiegung ein großes Laſtauto 
der bekannten Firma Oetker aus Danzig in ſcharfem Tempo 
derart an einen Baum, daß der Benzinbehälter explodierte 
und der ſchwere Wagen mit Waren und Reklamegegenſtän⸗ 
den faſt vollſtändig in Trümmer ging. Während der 
Chauffeur mit dem bloßen Schreck davonkam, trug ſein 
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Begleitmann eine Handverletzung davon. Die Waren, die 
zwiſchen Reklameſchildern und ⸗büchlein, zwiſchen Holzwolle 
und Packpapier zerſtreut umherlagen, ſollte auf der Poſe⸗ 
ner Meſſe zur Ausſtellung kommen. Wie üblich, haben 
viele Schauluſtige, beſonders Kinder, verſchiedene Oetler⸗ 
waren und Reklame⸗Jo⸗Jo⸗Spielzeug ſich angeeignet. 
Man vermutet, daß der Chauffeur angetrunken war. 

Bromberg. Hundert ſtädtiſche Beamte 
entlaſſen. Anläßlich der im Oktober vorigen Jahres 
erſchienenen Verordnung des Staatspräſidenten betreifs 
der Sparmaßnahmen im Gemeindeetat ſowie auf Grund 
der letzthin getroffenen Verfügungen für Neuregelung der 
kommunalen Selbſtverwaltung iſt der hieſige Magiſtra: 
nunmehr vor die Notwendigkeit geſtellt worden, einem 
großen Teil ſeiner Beamten zu kändigen. Es iſt dies be⸗ 
reits mit etwa hundert Angeſtellten geſchehen, die mit bem 
31. Juli d. J. aus dem Dienſt treten — weiteren Hundert 
ſteht die Entlaſſung bevor. 

Kattowitz. Fuhrwerk mit Schmuggelgut 
beſchlagnahmt. Der Rybniker Polizei kam zu 
Ohren, daß ein Fuhrwerk mit Schmuggelgut geſichtet 
wurde. Mehrere Beamte, die ſich ſofort nach der bezeich⸗ 
neten Stelle begaben, ſtellten auch tatiächlich ein Fuhrwerk, 
das bis obenauf mit Waren, die aus Deutſchland geſchmug⸗ 
gelt waren, wie Kokosmehl, Apfelſinen, Sardinen, Zigar⸗ 
ren, Mandeln und Maggi, beladen war. Einer der 
Schmuggler, Vinzent Glomb aus Hohenlohehütte, wurde 
verhaftet. Ein zweiter Schmuggler gab auf der Flucht 
gegen einen ihn verfolgenden Pfleger der Anſtalt mehrere 
Revolverſchüſſe ab, ſo daß er entkommen konnte. Er 
wurde jedoch kurz darauf ebenfalls feſtgenommen. Es 
handelt ſich um den aus Hohenlohehütte ſtammenden Franz 
Schindler. 

— Neugeburt in einem Topf aufge⸗ 
funden. Am Donnerstag nachmittag war der Knecht 
Johann Czelusniok aus Schwientochlowitz in der Nähe der 
Mathildegrube bei Schwientochlowitz mit Feldarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Dabei fand er einen etwa vier Liter faſſenden 
Topf, der mit Papier zugedeckt war. Als er dieſes weg⸗ 
nahm, machte er einen grauſamen Fund: mit dem Kopf 
nach unten war in den Topf eine Neugeburt hineingepreßt 
worden. Der Körper war in eine blutige Hoſe eingewickelt. 
Cin zufällig vorüberkommender Polizeibeamter wurde ſo⸗ 
fort aufmerkſam gemacht, der feſtſtellte, daß die Leiche in 


der Nacht vorher oder noch am ſelben Tage in den Topf 


geworfen worden war. 

Königshütte. Den Lehrer ſeines Sohnes 
geſchlagen. Wegen Mißhandlung des Lehrers Ga⸗ 
luſchka von der polniſchen Volksſchule in Schwientochlo⸗ 
witz hatte ſich Konſtantin Roj vor der Königshütter Strai- 
kammer zu verantworten und wurde dafür zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Bewährungsfriſt beſtraft. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vom Chriſtlichen Commisverein. Morgen, Donners⸗ 
tag, um 8.30 Uhr abends, findet im Commisverein (Wol⸗ 
czanſka 140) die erſte Verwaltungsſitzung ſtatt. Da auf 
dieſer Sitzung die Aemter der einzelnen Kommiſſionen 
und Sektionen verteilt ſowie das Programm der neuen 
Verwaltung fejtgelegt werden ſoll, iſt es dringend notwen⸗ 
dig, daß alle neugewählten Verwaltungsmitglieder voll⸗ 
zählig und pünktlich erſcheinen. 

Familienfefſt im Muſikverein „Stella“. Die Veran⸗ 
ſtaltungen des Muſikvereins „Stella“ erfreuen ſich ſtets 
großer Beliebtheit, da auf dieſen Feſten jeder, ob Kunſt⸗ 
oder Tanzliebhaber, auf ſeine Koſten kommt. Es iſt daher 
freudig zu begrüßen, daß dieſer rührige Verein, mit ſeiner 
neuen tatkräftigen Verwaltung an der Spitze, am 6. d. M., 
wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich, wiederum ein Feſt 
veranſtaltet. Das vorzüglich eingeſpielte Blas⸗ ſowie das 
vor kurzem gegründete Sinfonje⸗Orcheſter werden Glanz⸗ 
nummern zu Gehör bringen. Die ebenfalls friſch ins 
Leben gerufene Theaterſektion wird ſich mit einem äußerſt 
humorvollen Einakter vorſtellen. Auch hat der gemiſchte 
Chor des „Zoar“⸗Vereins ſeine Beteiligung in liebens⸗ 
würdiger Weiſe zugeſagt, der neben einigen Liedern das 
wundervolle Lied „Die Treue“ gemeinſam mit dem Sin⸗ 
fonie⸗Orcheſter zum Vortrag bringen wird. Zum Schluß 
ſei noch bemerkt, daß zum nachträglichen Tanz drei eigene 
Orcheſter aufſpielen werden, und zwar: Blas⸗, Streid und 
Jazz⸗Band⸗Orcheſter. 


Am Scheinwerfer. 


Im Nazi⸗Spiegel. 

Brahms wird ausgeſchaltet. Ein Korre⸗ 
ſpondent meldet aus München, daß ein Konzert Huber⸗ 
manns nicht ſtattfinden durfte, weil er jüdiſcher Abſtam⸗ 
mung iſt. Hubermann ſollte eine Brahms⸗Sonate ſpielen. 
Propagandaminiſter Goebbels hat angeordnet, daß die 
Feiern anläßlich der hundertſten Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Brahms' verboten werden, weil der Großvater 
Brahms' Jude war. 

Gleichſchaltung beim Alphabet. Die 
reichsdeutſche Poſtverwaltung hat angeordnet, daß beim 
telephoniſchen Buchſtabieren von Telegrammen und bei 
ſonſtigen Buchſtabierungen keine jüdiſchen Vornamen mehr 
verwendet werden dürfen. Ausgeſchieden wurden jetzt die 
Namen David für D, Nathan für N und Zacharias für Z. 
An ihre Stelle kommen die Worte Deutſchland, natio⸗ 


nal und Zeppelin. 


N 


RNadio⸗Stimme. 
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Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
10 Gottesdienſt, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Programm⸗ 
durchſage, 12.10 Wetterbericht, 12.15 Konzert aus der 
Philharmonie, 15 Volkstümliches, 16.25 Schallplatten, 
17 Geigenvortrag, 17.55 Programmdurchſage, 18 Leichte 
und Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes, 19.15 Lodzer Sport⸗ 
bericht, 19.20 Hörſpiel: „Damen und Huſaren“, 20 Pol⸗ 
niſche Muſik, 22 Tanzmuſik, 22.35 „Am Lodzer Hori⸗ 
ont“ (Rede Gumkowfki), 22.55 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
richt, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18.20 
Volksliedſingen, 20.30 Der Weg der Oper, 21.30 Klavier⸗ 
quintett C⸗Dur, 22.30 Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 18.05 
Lebende Tonſetzer, 20 Konzert, 21.10 Hörspiel: „Hab“ 
mein Wagen vollgeladen“, 23 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 16.30 Deutſche 
Hausmuſik, 21.10 Konzert, 22.35 Nachtmufik. 
Bien (581 893, „17 .). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
16 Schallplatten, 19 Klaviermuſik, 21.50 Tanzmuſtk. 
Prag (617 kHz, 487 M.). F 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 16.10 Konzert, 20.15 Orcheſterkon⸗ 
zert. 


Donnerstag, den 4. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 5 
11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Pros 
grammdurchſage, 12.30 Wetterbericht, 12.35 Schulkon⸗ 
zert aus der Philharmonie, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 
15.25 Schallplatten, 15.35 Vortrag, 15.50 Schallplatten, 
16.25 Franzöſiſch, 16.40 Vortrag, 17 Schallplatten, 17.40 
Aktueller Vortrag, 17.55 Programmdurchſage, 18.10 
Leichte und Tanzmuſik, 18.45 Lodzer Briefkaſten, 19 
Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Plau⸗ 
derei, 19.45 Nachrichten, 20 Schallplatten, 20.10 Einfüh⸗ 
rung in die nachfolgende Sendung, 20.30 Uebe 
des Europäiſchen Konzerts aus Helſingfors, 22 Lttera⸗ 
riſches Viertelſtündchen, 22.15 Sportberichte, Nachrich⸗ 
ten, 22.25 Tanzmuſik, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 
23 Tanzmuſik. 0 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Klaviermuſik, 
15.55 Lieder, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18 Mandolinen⸗ 
Orcheſterkonzert, 20.10 Mozart⸗Konzert, 21.30 Mogzart⸗ 
Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 17.30 
Tanzmuſik, 21.10 Tanzmuſik, 23 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 
19 Reichsſendung, 20 Volk mufiziert, 
22.35 Nachtmuſik. 
Wien (581 kz, 517 M.) 
11.3 OKonzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
17.15 Schallplatten, 20.30 Konzert, 22.15 Konzert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11.30 Unterhaltungsſtunde, 12.10 Schallplatten, 12 30 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 17.20 Kindermuſik, 19.25 
Mandolinenkonzert, 20.05 Luſtige Stunde, 20.30 Kon⸗ 
zert, 22.15 Konzert. 


Hauskonzert, 20 


16.30 Konzert, 
20.30 Konzert, 


Vortrag über Andrzej Strug. 
Am Donnerstag, dem 4. Mai, um halb acht Uhr 
abends, wird die Lodzer Radioſtation aus Warſchau einen 
Vortrag über Andrzej Strug, dem diesjährigen Literatur⸗ 
preisträger der Stadt Lodz, ſenden. Gehalten wird der 
Vortrag von Stanijlam Adamczewſki, der gleichzeitig der 
Verfaſſer iſt. f 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Achtung, Vorſtand und 
Vertrauensmänner! Die für heute, den 3. Mai, 
feſtgeſetzte Sitzung findet am Freitag, den 5. d. Mts., um 
6 Uhr ſtatt. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Die Mitglieder werden daran 
erinnert, daß unſere Frauengruppe heute, Mittwoch, 
um 4 Uhr nachmittags im neuen Parteilokale, Rajter⸗ 
Straße 13, eine kleine Einzugsfeier veranſtaltet, wozu 
alle Mitglieder mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen 
werden. — Ferner wird darauf hingewieſen, daß morgen, 
Donnerstag, den 4. Mai, um 7 Uhr abends, eine weitere 
gemeinſame Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmän⸗ 
ner, ſowie aller derjenigen, die ſich an der Zeitungs⸗ 
Werbeaktion noch beteiligen wollen, ſtattfindet. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Heute, Mittwoch, 9 Uhr 
vormittags, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 

Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
4. Mai, 7 Uhr abends, im Parteilokale (Lomzynſka 14) 
der übliche Frauenabend. 

Lodz⸗Oſt. Am Donnerstag, dem 4. Mai, um 7 Uhr 
abends findet eine Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Reviſionskommiſſion ſtatt. 

Lodz⸗Oft. Preispreference. Sonnabend, den 
6. Mai, um 8 Uhr abends, findet im Lokal der Ortsgruppe 
Lodz⸗Oſt, Pomorfſkaſtr. 129, ein Preferenceabend ſtatt. 
Freunde dieſes Spiels ſind willkommen. 


— — 1 6 


